nurnhütte- 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Siem 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


namißer gellung 


Anzeigenpreiſe. Die 8⸗-geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 80 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung in jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Der Handelsvertrag vor dem Sej 


Freitag, den 13. März 1931 


Fernſprecher Nr. 501 


49. Jahrgang 


Das deutſch-polniſche Ciquidalionsabkommen angenommen — Außenminister Jaleski über 
die Notwendigkeit der Rakiſikalion — Die Nakionaldemokratken gegen die Abkommen 


Min arſ wan. Der Seim hat Mittwoch in namentlicher 

mmung mit 188 gegen 90 Stimmen das deutſch⸗poln. 

ze tionsabkommen in zweiter und dritter Leſung an⸗ 
ommen. 


kinn arſchau. F u r das deutich⸗poln ische Liquidationsabtommen 
en der Regierungsblod, die polniſchen So⸗ 

iſt en und die Minderheitengruppen, dagegen die 
t utionaldemokraten, die Chriſtlichen Demokra⸗ 

und die Bauern. Danach begann die Ausſprache über 
Nehme ur ch. polniſchen Handelsvertrag. Als erſter 
Rap r legte der Handelsminiſter den Standpunkt der 

erung zu dem Vertrag dar. 


Zalesti verteidigt die Berträge 
Ausweg aus der Agrarkriſe. — Bei Deutſchland liegt die 
Entſcheidung. 
* Warſchau. In der Mittwoch⸗Plenarſitzung des Sejws hielt 
Vacnteniſche Außenminiſter Zaleski eine Rede, in der er u. a. 
b 


5 die polniſche Regierung in bezug auf den deutſch⸗polniſchen 
udelspertrag ſeit Jahren eine konſequenute Linie nerjalgt 
Die a hat. 
We ige Bedingung, von der der Abſchluß des Handelsver⸗ 
} * abhängig gemacht wurde. 
die Zuerkennung der Gleichwertigkeit vor gegenſeitigen 
5 Zugeſtändniſſen geweſen. 
dir bereits unterzeichnete deutſch⸗polniſche Handelsvertrag ver⸗ 
le iche eben dieſes Gleichgewicht. In der ſo wichtigen Ange⸗ 
Rannbeit der zollpolitijhen Maßnahmen, die die deutſche⸗ 
Roy, dung bereits durchgeführt habe oder durchguſühren beab⸗ 
de, nehme die polniſche Regierung folgende Stellung ein. 


Als ein Agrarſtaat verſtehe Palen am beſten die Norwendig⸗ 
keit der Bekämpfung der Agrarkriſe. 

Es verſtehe auch die Lebensnotwendigkeiten Deutſchlands, die 
Agrarkriſe zu überwinden und die Rentabilität der deut⸗ 
Gen landwirtſchaftlichen Produktion wieder herzuſtellen. Auch 
finde es Polen verſtändlich, daß eines der Mittel auf dieſem 
Wege die eigentliche Zollpolitik bilde, 

wodurch die Stabiliſierung der Rentabilität erreicht werden 

könnte. 

Es ſeien aber die Neigungen zu befürchten. die landwirtſchaft⸗ 
liche Produktion in Deuſchland künſtlich zu übertreiben, was bs: 
ſonders diejenigen Erzeugniſſe betreffe, auf denen das Gleich⸗ 
gewicht im Austauſch mit mehreren Agrarſtaaten beitrüge. 
Nach Auffaſſung der polniſchen Regierung beruhe die wichtigſte 
praktiſche Aufgabe in der Bekämpfung der Agrarkriſe darin, 
Wege zu finden, um die Ueberſchüſſe der landwirtſchaftlichen 
Produktion von den Weltmärkten zu beſeitigen. 

Dieſe Aufgabe könne nur auf dem Wege einer ſolidariſch auf⸗ 

genommenen internationalen Aktion erfüllt werden. 
Bei dieſer Gelegenheit wiederholte der Miniſter die Notwendig⸗ 
keit, daß der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag ratifiziert 
werde. 
Zaleski begründete im weiteren Verlauf feiner Rede die Not⸗ 

Wendigkeit, 

daß Polen die Haager Abmachungen, ſowie das deutſch⸗polni⸗ 

Ihe Liquidationsabkommen unterzeichnet, welch letzteres er 

entgegen anderweitigen Behauptungen als ein geſundes und 

für beide Teile nützliches Kompromiß bezeichnete. 

Sollte, jo erklärte zum Schluß Zaleski, daß deutſch⸗polniſche 
Handelsabkommen trotz der Ratifizierung durch Polen nicht ins 
Leben treten könne, da die andere Seite ihre Zuſtimmung ver⸗ 
weigert, ſo wird die Verantwortung dafür nicht das 
polniſche Volk treffen 


die Nationaldemokraten lehnen ab 


Die polniſche Außenpolitik verhängnisvoll — Die deutſche Gefahr 
für Polen — Dr. Curtius als Kronzeuge des Nationalismus 


nie Dorian, Die weitere Sejmausſprache über di: deutſch⸗pol⸗ 
Neff Jerträge begründete als Vertreter der Bauernpartei Abg 


En kurz den ablehnenden Standpunkt ſeiner Partei 
Zeſonders ausführlich und ſcharſ wandte ſich dann der 
Sprecher der Nakionalderatraten, Abg. Profeſſor 

gegen A Strouski, 

Mug as Liquidationsabkommen, das die Fortſetzung einer ver⸗ 
alien polniſchen Außenpolitik ſei, 

e nur Deutſchland Vorteile gebracht habe und Polen 
er Nei eine neue Niederlage zufüge. 

c. Trichsregierung ſei es gelungen, die deutſchen Anſiedler, typi⸗ 

rem „Her der deurſchen Kolonijation, auf polniſchem Boden in 

dolniſch, ſuſtand zu erhalten Das Rückkaufsrecht, auf das der 
in en gegenüber deutſchen Anſiedlern verzichtet, ſei 

Kra ſchland gegenüber den dortigen Anſiedlern noch in 

vieler Verzicht durch einen völkerrechtlichen Akt laſſe 

nnertrügliche Einmiſchung in das Verhältnis zwi⸗ 
die Ned, milden Staatsbürgern und ihrem Staat zu. 
diserklär es teichsaußenminiſters Curtius und die Reichs⸗ 
ieſem Ben der Führer der deutſchen Regierungsparteien zu 
welche 3 in bezeichnender Weiſe klar, 8 

wi, schen West ung des deutſchen Volkstums in den polni⸗ 

Nie duburch ſtproninzen durch dieſe Abmachungen gewinnt, 

Zeichsgebiel geradesu eine deutliche Voltsbrücke zwiſchen dem 

'Ine, und Oſtpreußen geſichert werde. Dies bedeute 


eine 


ee un = 
Bine geheure Gefahr, vor der man in Polen, nicht wie 


g 7 Die nationaldemokratiſche 
er daher die Verantwortung für das 
donsabkommen entſchieden ab. 


Annahme der 

m däniſchen 

Roy, Kopenhagen. 
Jun die 

die men an. 

und 

m 4 Staats marin 
"genommen und geht 


die I ia 55 
Faltin le agen ſchließen dürfe. 
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Abrüſtungsvorlage 
Abgeordnetenhaus 
Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter 
Abrüſtungsvorlage mit 77 gegen 64 
Die Vorlage gehr nunmehr an den Senat. 


nunmehr ebenfalls an den Senat. 


0 Pr 5 5 
Mage über Einzeihnung zum Wachtkorpas 


e wurde mit 78 gegen 62 Stim⸗ um engliſchen Baron war, liegt in ſeiner Villa in Monaco 


Eine neue Derihwörung in Jaca 


Paris. Wie Havas aus Pau (Pyrenäen) meldet, ſoll 
in Jaca (Nordſpanien) eine Verſchwörung aufgedeckt wer⸗ 
den fein, um die politiſchen Gefangenen zu befreien, die wegen 
ihrer Teilnahme an dem Dezemberaufſtand in der dortigen 
Zitadelle in Haft ſitzen. Die Verſchwörer ſollen geplant haben. 


die Büros in Brand zu ſtecken, in denen die Akten für den Pro⸗ 
zeß gegen die Gefangenen aufbewahrt werden. 
wohner von Jaca ſollen in 
wickelt fein. 


Zahlreiche Be⸗ 


die Verſchwörung ver⸗ 


Europas reichſter Mann im Sterben 

Sir Baſil Zaharoff, deſſen Leben ein abenteuerlicher Auf: 

lieg vom griechiſchen Kaufmanns lohrling zu einem der größten 
riegslieferanten der Welt, zum reichſien Mann Europas und 


im Sterben. 


Das Ergebnis der Rußlandreiſe 


Berlin. Wie der Handelsdienſt von induſtrieller Seite er- 
fehet, gebt der Eindruck über die Reiſe der deutſchen Indu⸗ 
ſtirellen dahin, daß ſie keinen Jehlſchlag bedeutet. Der 
Zweck der Reiſe lag auf rein geſchäftlichem Gebiete, vor allem 
in der Erörterung und Klärung prinzipieller geſchäftlicher Fra⸗ 
gen und in der Behebung gewiſſer Hemmniſſe, die ſich 
im Laufe des letzten halben Jahres im Geſchäftsvertehr wiſchen 
Deutſchland und Rußland herausgeſtellt haben. 


Auf ruſſiſcher Seite wurde guter Wille und Verſtändnes 
für die deutſchen Wünſche in dieſer Hinſicht gezeigt und 
Abhilfe, 
beiſpielsweiſe durch Beſeitigung der Zahlungsverſchleppungen 
verſprochen. Die deutſchen Induſtriellen, die ſich als Abordnung 
der geſamten deutſchen Induſtrie betrachten und infolgedeſſen 
leine Geſchäfte getätigt haben, 

beſprachen ſich mit den führenden Perſönlichteiten der 

Sowjetbehörden über die Beteiligung der deulſchen Ir: 

duſtrie an Lieferungen im Rahmen des graßen ruſſiſchen 

Induſtriebauprogramms. 
Dabei iſt feſtgeſtellt worden, daß an ſich an Nußland jo viel Ara 
beit geliefert werden kann, daß jede deutſche Firma das ihrige er⸗ 
halten würde. Es würde ſich um Aufträge handeln, die nicht nur 
die Eiſen⸗, Maſchinenbau- und Elektroinduſtrie, ſondern auch an» 
dere Induſtriezweige betreffen. Die bereits gemachten Angaben 
über die Höhe dieſer Aufträge (200 bis 300 Millionen RB.) 
ſcheinen den Tatſachen zu entſprechen, jedenfalls ſind Auſträge in 
dieſer Höhe erörtert worden. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß 
die letzten Entſcheidungen über die weiteren Lieferungen für Ruß⸗ 
land eng mit der Frage der Finanzierungsmöglichkeit verknüpft 
ſind. Auch im ruſſiſchen Int ereſſe würde es liegen, dieſe Finan⸗ 
zierungsmöglichkeir durch Baran zahlungen zu erleichtern. 
Jedenfalls iſt als Vorbedingung für die Durchfüh⸗ 
rung der beſprochenen Lieferungsaufträge die Gewährung einer 
70prozentigen Ausfallgarantie durch das Reich anzuſehen. 
Reichsregierung und Ruſſengeſchäft. 

Berlin. Wie wir erfahren, wird ſich das Reichskabinett 
Anfang nächſter Woche mit dem Ergebnis der Rußlandreiſe der 
deutſchen Induſtriellen beſchäftigen. Inzwiſchen werden die zus 
ſtändigen Stellen die beiden Aufgaben prüfen, 

die die Vorbedingungen für die Mkglichteit der Ueber⸗ 

nahme der Ruſſenaufträge bilden. 

Es handelt ſich dabei einmal um die Finanzierung der Mehrauf⸗ 
träge über deren Höhe bereits die zutreffende Summe von 00 
Millionen Mark genännt worden iſt. Der Reichs bankpräſtde 
hat es übernommen, feſtzuſtellen, ob die ruſſiſchen Krediiwün 
erfüllt werden köunen. Außerdem wird der Reichsfinanzminiſ er 
inzwiſchen die Frage der Reichsbürgſchaft unterſuchen. Ueber die 
Anſichten läßt ſich im Augenblick natürlich noch nichts ſagen 
Sollte ſich ergeben daß das Geſchäft vom deutſchen Standpunkt 
aus durchführbar iſt, ſo würden in Berlin weitere Verhandlungen 
mit den Ruſſen ſtattfinden. um die Moskauer Vereinbarungen 
zum Abſchluß zu bringen. 


Reichskanzler a. D. hermann Müller 
ſchwer erkrankt 

Berlin. Die bereits gemeldete ſchwere Erkran⸗ 
kung des Reichskanzlers a. D. Neichstagsabgeordneten Hermann 
Müller⸗Franken macht vorausſichtlich wieder eine Oneration 
notwendig. Die behandelnden Aerzte haben inzwiſchen eine erſte 
Unterfuchung vorgenommen. Die angekündigte zweite Unter 
ſuchung des ſchwer erkrankten Reichskanzlers a. D. 
Müller durch die behandelnden Aerzte hat ergeben, daß von 
einer ſofortigen Operation verläufig abgeſehen und 
daß fie vielleicht ſogar ganz vermieden werden kann. Im übri⸗ 
gen ft im Befinden des Patienten eine leichte Beſſerung 
zu verzeichnen. 


Gerüchte über eine Reife des Außen- 
minifters nach Paris 
Berlin. In politiſchen Kreiſen tauchte das Gerücht auf, 
daß Reichsaußenminiſter Dr. Curtius Ende März nach Paris 
reiſen werde, um an einer Zuſammenkunft zwiſchen Hender⸗ 
ſon und Briand teilzunehmen, die der Vorbereitung ver Mais 
tagung der Europakonferenz gilt Von unterrichteter 
Seite wird dieſe. Reiſe des Reichsaußenminiſters aber als recht 
un wahrſchein lich bezeichnet, da die parlamentariſche Lage 
kaum ſeine Abweſenheit von Berlin zulaſſen dürfte. 


Abd el Arims Bruder lebt als Kutſcher 
im Harz 

Bei einem Landwirt in dem kleinen Harzer Ort Starſiedel 

iſt ſeit einiger Jeit ein Kutſcher angeſtellt, der, wie ſich d etzt 

herausſtellte, ein Bruder Abd el Krims, des ehemaligen 

Führers der NRiſiaöylen iſt. Er heißt Muhammed und ſteht 

mit ſeinem berühmten Bruder, der — wie erinnerlich — den 


ſpaniſchen und franzöſiſchen Kolonialtruppen jahrelang 

heldenhaften Widerſtand geleiſtet hat, in ſtändiger 
Verbindung. 

Briand und Dumont über das Flotten ⸗ 
ablommen 

Paris, Der auswärtige Ausſchuß und der Marincausſchuß 


der Kammer traten geſtern nachmittag zu einer gemeinſamen 
Sitzung zuſammen, um Erklärungen des Außenministers Briand 
und des Marineminiſters Dumont über das Flottenabrüſtungs⸗ 
Abkommen enigegenzunehmen. Wie Havas meldet, haben die 
Erklärungen der Miniſter einen guten Eindruck auf die bei⸗ 
den Aus'chülſe gemacht. Briand wies, wie verlautet, in ſeinem 
Expoſee auf die Harmonie hin, die im Laufe der Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich, Italien und England geherrſcht habe. Dieſe 
Harmonie ſei eine Bürgſchaft für eine Verſtändigung auf inter⸗ 
nationalem Gebiete mit England und Italien, beſonders für 
die Vorbereitung der Allgemeinen YAbrüſtungskonferenz. Der 
Marineminiſter Dumont ſetzte ſeinerſeits die techniſchen (Fine 
delhsiten des Abkommons und die verſchiedenen Vorteile, die es 
für Fraukreich habe, auseinander. 


Bergarbeiterſtreik in Loire-Beckens 


Paris. Nach einer Meldung aus St. Etienne haben 
die Grubengeſellſchaften des Loire⸗Beckens geſtern die 
am 16. Februar angekündigte Lohnherabſetzung durchgeführt. 
Die Kommuniſten fordern daraufhin die Grubenarbeiter 
auf, ſich auf einen Streik, der am 16. März beginnen ſoll, 
vorzubereiten. Die dem Allgemeinen Gewerkſchaftobund C. 
G. T. angeſchloſſenen Arbeiter wollen dagegen den Beſchluß 
der Delegſertenverſammlung des Grube narbeitetoerbandes 
abwarten, die am 12. März in Paris zuſammentritt. 


Anſchlag auf einen britiſchen Beamten 
in Transjordanien 
London. Nach Meldungen aus Transjordanien wurde auf 
den britiſchen Direktor der transjordaniſchen Geheimpolizei 
ein Anſchlag verübt, als er ſich in einem Automobil Auf 
der Fahrt von Es⸗Salt nach Amman befand. Der Beamte, auf 
den it Schäſſe apgegeben wurden, wurde leicht verletzt. 


20. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


VIII. 

Auf dem rieſigen Flieſenflure der Selliner Schloßküche 
liefen die Mägde eilfertig auf und ab. 

Das erſte Anto der Geburtstagsgäſte war bereits an der 
Rampe des Mittelvortals vorgefahren, und der Hausherr 
eilte in nervöjer Halt durch die lange Flucht der Prunk⸗ 
räum des Parterres die heute zur Feier des Tages ſämt⸗ 
lich weit geöffnet ſtanden. 

Eva-Maria ſaß inzwiſchen noch bet der Mutter, die ſich 
an dem Anblick der ſchönen Tochter gar nicht ſattzuſehen 
vermochte 

Als die Baroneſſe auf eine dringende Aufforderung des 
Vaters dann endlich aus dem erſten Stock herunterkam, 
fand fie eine Anzahl von Herrſchaften in der Empfangshalle 
des Schloſſes bereits veriammelt 

Baron von Werkenthin zerdrückte Eva⸗Marias Händ⸗ 
chen faſt in ſeinen rieſigen Tatzen und bedauerte immer 
wieder unter dröhnendem Lachen, daß ſie nun leider end⸗ 
gültig aus dem Alter herausgewachſen ſei, da man fie ein: 
ſach beim Kopfe nehmen und herzhaft abküſſen konnte, trotz 
ſeiner notoriſchen Geldknappheit hatte er ihr ein reizendes 
goldenes Armband mitgebracht, das er ihr mit einer hu⸗ 
moriſtiſchen Ansprache überreichte. 

Immer nene Geſichter tauchten auf; der dicke Herr von 
Seeburg. der ſeine Gattin, ein ungelenkes Geſchöpf mit 
langen Naſſzähnen und konſtanter Migräne. wie ein Paket 
am Arme mitſchleifte, Graf Lohner, die Bruſt voller Or⸗ 
den, liebenswürdig⸗reſerviert, einen müden, leidenden Zug 
um die verſchleierten Augen. 

In den Garderoben drängte und ſtieß man ſich. 

Unterdeſſen verglich Baron Korff ungeduldig mit einer 
kleinen Liſte, die er verborgen in der Linken hielt, ob jämt⸗ 


Die Wahrheit iſt unerträgli 


Stürmiſche Auseinanderſetzung in der belgiſchen Kammer — Bunverbeide zußt fi; 
nicht bekehren — Die Schuld am Kriege tragen alle — Der Natianalismus tobt welter 


Bräüjjel. In der belgiſchen Kammer kam es geſtern nach⸗ 
mittag hei der Fortſetzung der Debatte über den Etat des 
Außenminiſteriums zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen. Der 
liberale Abgeordnete Deveze griff in heftiger Kom den 
Führer der Soztalrſten, Emil Vandervelde, au, der 
in ſeiner großen Kammerrede zum Außenetat die Theſe der 
Alleinſchuld Dentſchlands am Ausbruch des Krieges mit Energie 
zur ücgewieſen hatte und ferner für eine allgemeine 
Abrüſtung bei der Belgien als gutes Beiſpiel vorangehen 
ſollte, eingetreten war. Emil Vandervelde unterbrach den 
Redner durch ſcharfe Zwiſchenrufe, mit denen or feine Theſe 
ohne Einſchränkung aufrechterhielt. Als mehrere andere Ahge⸗ 
ordnete ſich in dieſe Auselnanderſetzung einmiſchten murde 
der Lärm jo ſtark, daß der Präſident die Sitzung für einige 
Zeit unterbrechen mußte. Die Ausführungen des Tiberaien 
Abgeordneten Depeze wiederholten lediglich das, was ſeit 
Jahren von den belgiſchen Nationaliſten gegen Deutſchland vor⸗ 
gebracht wird. 

Die Kammer nahm am geſtrigen nachmittag die Er⸗ 
höhung der Haferzölle von 6 auf 21 Francs per Doppelzentner 
mit 76 Stimmen gegen 42 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen 
an. 


Neue Konfliktgefahren in Indien? 

Allahabad. Der Präſident des allindiſchen Kongreſſes, 
Jawaharlal Neru erklärte in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung, wenn der Kongreß beſchließen ſollte, an einer Konferenz mit 
den Engländern teilzunehmen. jo würde das nur unter der 
Beringung geſchehen, daß Indten völlig Unabhängig 
teit und die Kontrolle über das Heerweſen und 
die Finanzen erhalte. Würden dieſe Ziele nicht erreicht, 
fo würde der Kampf mit neuer Energie wieder auf⸗ 
genommen werden. 


Ein Deutſcher in Frankreich unter 
Mordverdacht verhaftet 
Wie Agence Havas aus Boulogne⸗ſur⸗Mer meldet, iſt in 
einem Dorfe der Umgebung ein junger Deulſcher, namens Her⸗ 
mann Harms, aus Hamburg gebürtig, wegen Vagabundierens 
verhaftet worden. Der Verhaftete erklärte, er ſei in einer Koh⸗ 
lengrube in Charleroi in Pelgien beſchäſtigt geweien, und nach⸗ 


ua 
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die franzöſiſche Grenze überſchritten. Die Polizeibegürde 
daß Harms mit dem Mörder eines Antwerperer Deviſen 
identiſch iſt. Der Verhaſtete beſtreitet jedoch eneraiſch. 
Mord begangen zu haben. Er gibt allerdings. zu. Ab al 0 
Tage in Begleitung eines anderen Doutſchen, deſſen Ra 5 
nicht kenne und der plötzlich verſchwunden ſei, in Antwerp 7 
wejen ſei. Die zunändige Staatsanwaltſchaft werde abe . N) 
jeden Fall die belgiſchen Juizbehörden ron der Verhaftunt 
Kenntnis ſotzen. 5 


Arkilleriedepol m die Luft geflogen, 

Paris. Eine furchtbare Exploſton hat in der vag 
genen Nacht ein Artillerie Depot in Chemille⸗ſur⸗ hn 1 
etwa halbwegs zwiſchen Paris und Dijon, zerſtört. cen 
weniger Minuten waren zwei 100 Meter laug und 25 0 
breite Baracken mit mehreren 100 Tonnen Artillerie⸗ 
tion reſtlos vernichtet. Zum Glück arbeitete niemand 


I 
Nähe der Depots, jo daß Menſchenleben nicht zu be 100 


find. Der Sachſchaden bei dem Unglüd, deſſen Urſache 
nicht ermittelt werden konnte, geht in die Millionen. 


Ein junger Verbrecher 
Koblenz. Die Koblenzer Polizei hat das Mit lien 
nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilung, dem 24 Jahre Fi 
Wilhelm Kurſchildgen, verhaftet. Er wurde von ci 
Kölner Staatsanwaltſchaft ſchon längere Zeit wegen gen 
ſchaftlichen Raubes und räuberiſcher Erpreſſung ges 
Trotz ſeiner Jugend hat er bereits eine Gefüngnisſtraſe 
zweieinhalb Jahren verbüßt. 


Juſammenbruch eines Silberſtollens 
Im Betriebe der Schwerſpatgrube im Stadtteil Keb 


Gottesberg brach wiederum ein etwa 15 Meter langer Si 50 
ſtollen zuſammen. Durch dieſen Zwiſchenfall iſt der Abbau 1 
Schwerſpatgrube um einige Tage unterbrochen wordon. 
vor einigen Wochen iſt auf dem gleichen Berggelände 10 
früherer Silberſtollen eingeſtürzt, worauf ſich eine ziemlich 

Schſucht bildete. Die alten Stollen find Zeugen aus frühe 
Zeit, in denen der Silberbergbau hier noch emſig betrieſh 
würde. Heute künden auf dem ehemaligen Plautzenberge gi 
noch Warnungstafeln von vergangenen Zeiten und warnen 


Wa | 


dem er dort entlaſſen worden ſei, habe er vor einigen Tagen 


— 


Der 


ses 


Gummi — bis auf die Umfaſſungsmauern vernichtet wurde. Der Schaden wird auf acht Millionen Mark geſchätzt. Das 
wütete mehrere Tage lang, obwahl zu feiner Bekämpfung zeitweilig 1100 Feuerwehrleute aufgeboten waren. 


liche Geladenen bereits vergammelt jeien, und ſeine Blicke 
glitten immer wieder nach dem Mittelportal hinüber, von 
wo er den Mann, dem überhaupt dieſe ganze ſeſtliche Ber: 
anſtaltung galt in fieberhafter Erregung erwartete, Al⸗ 
brecht von Senden. 

Drei Tage zuvor war er bei Richter geweſen und hatte 
auf Sendens gefälſchte Unterſchrift von Richter junior ges 
gen einen über fünfzigtauſend Mark lautenden Wechſel die 
Summe von vierzigtauſend Mark anſtandslos bar ausge⸗ 
zahlt erhalten. 

Seine Situation war damit für die nächſten drei Mo⸗ 
nate wieder gerettet, zumal ſich Richter funlor trotz an⸗ 
fänglichen Sträubens gegen Zuſiche rung einer abermaligen 
Proviſion von zwei Prozent der Geſamtſumme bereit er⸗ 
klärt hatte, den Wechſel nicht weitergeben zu wollen, auch 
war er nach langen Verhandlungen endlich darauf einge⸗ 
gangen, daß das verhängnisvolle Dokument nicht in Kö⸗ 
nigsberg, ſondern hei ſeinem Vater in Mehlaugken depo⸗ 
niert würde, damit er bei etwaigen unvorhergeſehenen 

een für Korff zu jeder Zeit unverzüglich erreich- 
ar ſei. 

Jetzt ging es plötzlich wie ein Rauſchen durch die dichten 
Gruppen der Vérſammelten: 

„Der Herr Baron von Senden!“ 

Aller Augen wandten ſich der Herrengarderobe zu. aus 
der der allgemein Erwartete mit ſelbſtbewußter Sicherheit 
langſam heraustrat und durch eine ſchnell ſich bildende 
Gaſſe auf die ſtellvertretende Hausfrau. Fräulein Laden⸗ 
dorff, zuſchritt 

Er neigte ſich flüchtig über die in enge gelbe Glace- 
handſchuhe gezwängte Rechte der alten Dame und über⸗ 
reichte dann Eva-Maria mit tiefer Verbeugung einen wun⸗ 
dervollen Strauß tiefdunkler loſe gebundener Rofen. die 
erſt am Morgen auf telegraphiſche Beſtellung aus einer re⸗ 
nommierten Königsberger Blumenhandlung eingetroffen 
waren. 

„Ich ſchätze mich glücklich Baroneſſe,“ ſagte er „daß ich 
Ihnen zum heutigen Tage meine tiefgefühlten Glück⸗ 
wünſche perjönlih zu Füßen legen darf!“ 


Riefenfener in London 


Brand eines ſechsſtöckigen Lagerhauſes an der Themſe gegenüber dem Tower, das — mit rieſigen Vorräten an Teer 


Wanderer, dieſes Gelände zu betreten. 


4 


„Ich bitte zu Tiſch!“ 

Das ſonore Organ des Hausherrn klang in dieſem 
Augenblicke wie befreiend in die etwas peinliche Stille mit 
der man allerſeits die kleine Begrüßungsſzene beobachtet 
hatte 

Die Paare ordneten ſich. 

Graf Lohna mit Fräulein Ladendorff voran; dan. 
Baron Korff mit der Amtsrätin von Rhoden, die ihn ſeit 
Jahren mit dem nunerſchöpflichen Thema der Erfolge ihren 
Marienbader Kuren zu unterhalten pflegte 

Wie eine lange Schlange zog ſich die Kette der Gäſte in 
den Speiſeſaal deſſen hufeiſenförmige Tafel mit erleſenem 
Geſchmack gedeckt war 

Walter, der außer dem ſanttätsrätlichen Ehepaar von 
der ganzen Geſellſchaft nur Lottchen RNangermann kannte, 
hatte ſich dieſe als Tiſchdame ausgebeten und ſaß mit ihr 
und der übrigen Jugend an dem ganz äuferiten Ende der 
Hufeiſentafel, während Eva⸗Mazia die von Senden ge“ 
führt worden war. als Geburtskind mit den älteren Herke 
ſchaften an der Mitte der Tafel Platz genommen hatte 

In ſehnſüchtigem Verlangen gingen ſeine Blicke immer 
wieder zu der Geliebten hinüher die ihm zudem durch einen 
großen Blumenauffatz ſaß verdeckt war indes er mit er⸗ 
zwungener Aufmerfſamkeit dem Geplauder Fräulein Ran“ 
germanns lauichte die heute ſämtliche Regiſter ihrer Be“ 
redſamkeit gezugen hatte und ihn mit einem interpun 
tionsloſen Schwall von Worten geradezu erſtickte 

[Fortſetzung folgt.) 
„*r 

Zehn Dinge bringen einen Mann zu großen Ehren vor 
Gott und den Menſchen: Gottesfurcht: ein rechter ſtarket 
Glaube gegen ihn; das Schlechte bereuen; einem anderen 
tun, was er ſich wänſchte; feinen Feind verzeihen: der 
Pürftigkeit nach Vermögen ſteuern: den Unichuidinen, 100 
man kann ertelten; gehorſan fein der von Goll geſetzte 
Obrigteit: den Armen nicht verachten und dem Reichen 
um des Genießens willen nicht ſchmeicheln: ſeinem Haus“ 
geſind wohl vorſtehen und mit gutem Veiſpiel es gew 
nen, das Rechte zu tun. 
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Die Sihreienstaten in Brzegie vor dem Strafgericht 


Joltzeiwachtmeiſter und Schuireitor als Angeklagte Straß endemonſtration leitet die Deutſchenvogrome in der Nacht ein 
Märchen über geplante Hitler-Weberfälle anf Brzeze — 14 Wohnungen in einer Nacht demoliert 


Der r Rybnik, 10. März. 
er ſonſt ſtille Ort, Hohenbirken. auf polniſch Brzezie, iſt 
1 die nächtlichen Schreckensſzenen am 19. November, welt⸗ 
Vr. mt geworden. Gewiß kamen auch in der Plebiszitzeit in 
10. te Ausſchreitungen vor, aber das, was ſich in der Nacht am 
in Odember 1930 in Brzezie ereignete, überſchreitet alles, was 
len 9 letzten Jahren in dem, in nationaler Hinſicht aufgewühl⸗ 
en berſchleſien geſchehen iſt. Golaſſowitz, obwahl dort ein Men. 
leben vernichtet wurde, erſcheint im Vergleich zu den Vor⸗ 
Juden, die in der Nacht in Brzezie vorgekommen find Hein. 
Nate ebe nur ein Menſch überfallen und durch die aufgeregte 
hr e erſchlagen, während in Brzezie die Schreckenstaten ununs 
hen bis in die Mitternacht angedauert haben. 
ingeleitet wurden die Schreckenstaten durch eine polniſche, 
wonale Straßendemonſtration. Der Initiator der Straßen⸗ 
et zuſtration, der ſie geleitet und auch die Rede gehalten hat, 
auf der Anklagebank. Es iſt das der 
de er des Weſtmarkenverbandes in Brzezie, Schulrettor der 
in gtifihen und zugleich der deutſchen Minderheitsſchule 
ber Kezie, Szymanski. Selbſtverſtändlich iſt er kein Oberſchleſier, 
Dunn elleicht die nationalen Leidenſchaften in Oberſchleſien 
lago kennt, der ſich vielleicht über die Tragweite feiner Hand- 
Nahen ct Rechenſchaft gibt. abr zweifellos den Anſteß zu dem 
U Unglück, das über die ſonſt ruhigen Bewohner hereinge⸗ 
en iſt. gegeben hat. Wenn wir ihm ſelbſt alle dieſe mildern: 
u dümdände zubilligen, ſo können wir ihn der Ermunterung 
N Schreckenstaten nicht freiſprechen. 
a, Venn wir auch dem Schulrektor Szymanski, als Politiker, 
ihn möglichen mildernden Umſtände zußilligen, ko können wir 
gi Schullehrer, ſowohl der polniſchen, als auch der dei ſchen 
dag. ſchule nicht entſchuldigen. Er hat durch ſeineAnsſagen als ange⸗ 
er den Beweis erbracht, daß er v. politiſchen Dingen heczlich 
Leite verſteht. Für ihn genügten die Inſtruktionen, die er als 
e der Filiale des Weſtmarkenverbandes erhalten hat. Ein 
ehrer hat aber noch andere Pflichten und zwar jene des 
8 15. Das darf nicht außer Acht gelaſſen worden. Gerade 
. leſem Gebiete hat ſich Herr Szymanski das mögl. chſt ſchlech⸗ 
Se Jꝛugnis ausgeſtellt. Er hegte in ſeinem Herzen einen tiefen 
gegen die deutſche Ortsbevölkerung und ex machte keinen 
raus. Vor Gericht hat er ausgeſagt, daß die Deutſchen 
de „Kinderſeelen“ nachgelaufen find. Sie haben nämlich Kin⸗ 
de gnügungen und zwar nicht nur für deutſche, aber auch für 
bacheolnichen Kinder voranſtaltet. Sie haben polniſche Kinder 
durſrſtt und haben polniſche Kinder nach Deutſchland zur Som⸗ 
Fiete che geschickt. Die Deutſchen trieben mit einem Wort 
lan enfängeret! Seine Ausſagen bildeten eine furchtbare An⸗ 
ngen den deutſchen Volksbund. Der Gerichtsvorſt ende 
e Sache auch ſofort aufgegriffen und als der Zeuge Neuge⸗ 
N dernommen wurde, ſtellte ihm auch der Richter ein Reihe 
Fiagen. die ſich auf die „Seelenfängerei“ bezogen haben 
ie Frage, ob Zeuge Neugebauer ſich mit der Kinderfürſorge 
S Dat, antwortete dieſer, daß er Vorfitender des Kinder- 
da s war und ſich damit jedesmal auch befaßt hat. Vor dem 
ai wurden Weihnachtsbeſcherungen für die Kinder veran⸗ 
a de und er hält daran feſt und hat dieſe Veranſtaltungen auch 
ch letzten Zeit gepflegt. Sie beſtanden darin, daß zu Weib. 
un n die Kinder becchenkt wurden. Niemals iſt es ihm in den 
auge betommen, Kinder polniſcher Eltern zu dieſen Veranſtak⸗ 
edo guzuziehen, aber er hat jene Kinder deutſcher Eltern zu⸗ 
Aan die der Minderheitsſchule angemeldet waren und aus 
Dur delchen Gründen von den Schulbehörden zurück»ewielen 
on. und die polniſche Schule beſuchten. Nach Deurſchland zur 
ain Fall rische wurden nur deutſche Kinder geſchickt, aber es iſt 
Nin; „u vorgekommen, daß eine deutſche Familie 2 Kinder in der 
dicht Theitsichule habe und ein Kind, das in die drutſche Schule 
Fon aufgenommen wurde und die polniſche Schule beſucht, in die 
. erfriſche zelchiat wurde. Das iſt darauf zurückzuführen, 
ind, 5 Eltern überlaſſen wurde, ein, und zwar das ſchwächſte 
kad. N die Sommerfriſche zu ſchicken und die Mahl der Eltern 
N geg auf deſes Kind fiel. Darauf hai der Volksbund nicht 
Winter neten Einfluß ausgeübt. Auf ſolche Art brach die Bor 
bat n des Schulleiters Szymanski in nichts zuſammen und 
Wen bei dieſem Anlaſſe bloßgeſtellt. Die Wofewodſchafts⸗ 
itit. haben keine Urtache, auf den Schulleiter Szumanski als 
w En und auch als Schullefter ſtolz zu fein. 
e zweite traurige Erſcheinung in dem Brzezierprozeß iſt 
Ihn = Polizeikommandant von Brzezie⸗Konen. 
Nele > Manthes vorgehalten und zwar die geputzten Schäf⸗ 
neh 
0 Dinung der Geſchädigten nach den Ueberfällen. Wir wollen 
105 ee nicht vorgreifen, weil die Gerichtsverhandlung noch 
Nen en die 
Win, in die 


0 
dender 


tio 


ch einen Konfivenden, den er fſelbſtverſtändlich nicht 
genau informiert war. Allerdings iſt dieſer Ueber⸗ 


1 
k — erfolgt. 


5 En kann. Daß aber in einer Nacht 14 Ueberfälle in 
wudichtet auf schlafende Bürger verübt, ihnen Hab und Gut 
ö 8 und fie perſönlich auf das größte mißhandelt 
welheteilt > bat ihm freilich der eingeweihte Konfident nicht 
lg mit —— er war auch nicht in der Lage, die Täter, zuſam⸗ 
. tüchie 
* 
n 8 
Nad nun Brzezierprozeß fällt eins auf, und zwar, daß die 
langer der Schreckensſzenen in der Nacht am 19. November 
Nate baz Hand erfolgt war. Die Seimwahlen am 16. No⸗ 
der ichen 4 den Beweis erbracht daß Brzezie nicht nach den 
hn die 25 r. Aufſtändiſchen geſtimmt hat. Da am 23. Novem⸗ 
Iden. 5 eiſchen Sejmwahlen und die Senatswahlen bevor. 
Juchterung übte etwas nachgeholfen werden. Eine kleine Ein- 
kifetie ein bal lich eben als erforderlich erwieſen. Nun iſt aber 
1 S e Ort und die Bewohner können ſich gegen⸗ 
dan fuedlich uftändiiche oder Voltsbündler, haben fie miteinan⸗ 
laß, daſſam gelebt und miteinander verkehrt. Da war es nicht 
nac. Abs die Ueberfäle durch Einheimiſche ausführen zu 
Yen, typ, man wußte fih zu helfen. Es wurden Auswärtige 
e. Se geholt und die Einheimiſchen leiſteten nur Lelfer⸗ 
e geigien den „Feind“ und ſtanden Schmiere. Dieſem 


nem Konfidenten, zu ermitteln. Wenn wir überall 
ige Kuunneſbeamten hätten, — dann auf Wiederſehen, 
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Umſtande iſt es eben zuzuſchreiben, daß die Mißhandelten die 
Banditen, die bei ihnen, wie die Beſtien gehauſt haben, nicht 
erkannt haben. 

Nach den Zeugenaussagen lann angenommen werden, daß 
bei den Ueberfällen Popella, Joſef Sambor, aller Wahrſcheinlich 
leit nach, auch Konca mit dabei war, aber ſie drängten ſich nicht 
in die Wohnungen ein, ſondern ſtanden draußen. Wir wiſſen 
nicht, was noch die anderen Zeugen, die da aufmarſchiert kom⸗ 
men, ſagen werden, aber es hat den Anſchein, daß man die 
fünf Angeklagten — mit Ausnahme Szymanskis — kaum über⸗ 


fünren können wird. So liegen die Dinge in Brzezie. Gewiß 
ſino im ganzen 19 Zeugen geladen, die aber kaum etwas Poſi⸗ 
tives ausſagen dürften. Schließlich iſt das nichts mehr Neues, 
denn wir ſind, auf Grund der zahlreichen Prozeſſe, die mit dem 
Terror im Zuſammenhang ſtehen, bereits daran gewöhnt. Daß 
in Brzezie die Dinge ſehr ernſt waren, geht daraus hervor, daß 
die Woſewodſchaft 3000 Zloty an die Geſchädigten auszahlen ließ ' 
Das Geld wurde ohne jede Anforderung und ohne jede Gegen⸗ 
leitung an die Geſchädigten durch den Gemeindekaſſenrendant 
ausgezahlt. a 


Der Gerichtstag am 10. März 


Zehn Minuten nach 9 Uhr betrat der Gerichtshof den 
Sitzungsſaal. Den Vorſitz führt der Gerichtspräjes Stodolak. 
Ihm zur Seite ſtehen die Richner Dr. Badura und Rodzyn⸗ 
ski. Die Anklage wird durch Dr Poczontek vertreten. Die 
Mißhandelten treten als Nebenkbläger auf und werden durch den 
früheren Appellationsrichter, Dr. Zechenter, vertreten. Auf 
der Anklagebank nahmen Platz: Landwirt Franz Popella, Ur- 
beiter Joſef Sambor, Polizeiwachtmeiſter Alfred Konca. Dreckſler 
Franz Eckert, Eiſenbahnbeamter 9. Kampla und Schulrektor 
Kazimir Szymanski. Zu der Verhandlung wurden 25 Zeugen 
geladen und während der Gerichtspe handlung wurden weitere 
14 Anträge auf Zeugenladung geſtellt. Die Preſſe iſt zahlrei h 
vertreten. Unter den Prozeßteilnehmern ſieht man einige Sana⸗ 
cjavbgeordnete, den Staroſten Wyglenda. den Kreispolizeikom⸗ 
mandanten u. a. 

Der Vorſitzende lieſt die lange Anklageſchrift vor. Daraus 
it zu entnehmen, daß die Angeklagten, mit Ausnahme des 
Schulrektors Sgymanski, ſich des Landfriedensbruches zu verant⸗ 
worten haben, und zwar auf Grund des 8 125 des Strafge⸗ 
ishes, Szymanski hing gen wird auf Grund des 8 130 des 
Strafgaſetzes (Aufreizung einer Klaſſe gegen die andere) ange⸗ 
klagt. Nach der Verleſung der Anllageſchrift wird zu der 

Vernehmung der Angeklagten 
geſchritten. die mehrere Stunden in Anſpruch nimmt. As erſter 
wird der Landwirt Popella vernommen. Er jagt aus, daß, nach⸗ 
dem er von dem Umzug erfahren hat, er bei dieſem Anlaſſe ſeinen 
Hengſt ansprobieren wollte, 
der erſt 4 Jahre alt iſt. Aus dieſem Grunde beſtieg er ſeinen 
Hengst und kam 
zu der Demonſtration herangeritten. 

Er iſt Mitglied des Aufſtändiſckenverbandes und iſt im Straßen⸗ 
um zug vorangeritten. Der Vorſitzende hielt ihm vor, daß er ſich 
zur Ausprobic rung des Pferdes wohl nicht die geeignete Zeit 
ousge uchit hat. aber de „» ate a anderer Meinung. Die 
Auſſtändiſchenunifomn, die er an hatte, kaufte er ih flir fein 
eigenes Geld und hat ſonſt keine Vorteile vom Außſtändiſchen⸗ 
verband gehabt. Der Nebenkläger, Rechtsanwalt Zechenter, hält 
denn Angeklagten vor, daß beim Ausprobieren des Perdes, er 
doch hinter dem Umzug und nicht vorne reiten ſollte. Auf wei⸗ 
tere Fragen des Nobenklügers gibt der Angeblagte zu, daß er 
mur 2 Zloty mit hatte, aber zwei Liter Schnaps ausgetrunken 
hat. Nach dem Umzug hat er das Pferd im fremden Stall un⸗ 
tengebracht und ging öfters nackſchauen, ob das Pferd dort noch 
itebe, aber ſonſt hat er ſich an den Ueberſüllen nicht beteiligt und 
wußte davon überhaupt nichts. 

Der Angeklagte Joſef Jambor gibt zu. daß er 

wegen Raub mit 5 Jahr Zuchthaus 
vorbeſtraft war und erſt vor kurzem die Strafe verbüßt hat. Er 
fühlt ſich aber als ein guter Patriot und hat an den beiden 
Wuhltagen die 
Stimmzettel für die Sanacja verteilt, wozu er vom Schul⸗ 
rektor Sinmanski beſtellt wurde. 

Ex hat auch an dem Straßenumgzuge in erſter Reihe teilgenom⸗ 
men und ſich dann mit allen übrigen Angeklagten im Lokal 
Proski bis ſpät in die Nacht unte halten und Freibier getrunken. 
Er beſtreitet daß er Mitglied des Aufſtändiſchenverbandes if. 
Nuch dieſer Angellagte hat von den Ueberfällen erſt am näckſten 
Tage erfahren. 

Der Angeklagte Polizeiwachtmeiſter Konca ſagt aus, daß er 

an dem Umzug 

aus eigenem Antriebe teilgenommen 
hat. Etwa 300 Manifeſtanten haben ſich ve ſammelt und der 
Umzug ſetzte ſich nachmittags ungefähr um 5 Uhr in Bewegung. 
Deutſchfeindliche Schmährufe hat er nicht gehört, Der 

Schulrektor hielt eine Anſprache an die Demonſtranten, 
aber nur im beruhigendem Sinne und forderte zuletzt auf. ruhig 
auseinander zu gehen. Nach dem Umzug löſte ſich eine Gruppe 
ab, die in die Reſtauration Proski zog. Er war auch dabei 
und ſaß ebenfalls bei Proski. Spät in der Nacht kam der 
Fabrikswächter in das Gaſthaus und teilte mit, daß 

Neugebauer miß handelt 
wird. Er hal noch mit einem anderen Polizeibeamten die Unter⸗ 
ſuchung ſpät in der Nacht eingeleitet. Sonſt hat er nichts be⸗ 
merkt, nicht einmal hat er geſehen, daß 
blutbefleckte Leute im Gaſthaus 
erschienen ſind. 
Der Angeklagte verbreitet ſich üfer einen angeblich genlanten 
Einfall der Hitlerpartei nach Brzezie, was er durch einen 
Konfidenten erfahren hat. den er aber aus dienſtlichen Grün⸗ 
den nicht nennen kann. 
Auch hat er feſtgeſtellt. daß der Nolksbund 
geheime Propaganda 
treibt, was ihm ebenfalls ein Konfident berichtet hat. Selbst 
ein 
Waffenlager 
wollte er bei Solich entdeckt haben. 

Angeklagter Kampa fützlt ſich ebenfalls unſchuldig. Er ſaß 
mit feiner Frau bei Proski und trank Pier. Weder er, noch 
Konca, haben das Lokal ver laſſen. 

Recht intereſſant geſtaltet ſich die Vernehmung des letzten 
Angeklagten. Schulrektors Szymanski. Zuerſt ſpricht der An⸗ 
geklagte ſein Erſtaunen aus. daß man überhaupt gegen ihn die 
Anklage erhoben bat. Er gibt zu. daß er die 

Straßendemonſtration organiſiert 
hat und auch die Reden hielt. Er hat aber gegen die Deutfiten 
nicht gehetzt. im Gegenteil, er hat zum Auseinandergehen mach 


dem Umzug ermahnt. Er hat ſich wegen des Umzuges an den 
Gemeindevorſteher um eine Subvention 
gewendet und auch die Muſik beſtellt. Der umzug wurde im 
Orte nicht plakatiert, denn er hat die Vereine davon verſtändigt. 
Ferner beſtreitet der Angeklagte, daß er gerufen haben follte: 
Auf den Galgen mit den Deutſchen! 
Auf Beſragen Dr. Zechenters, gibt der Beklagte zu, daß es möge 
lich iſt, daß er die 
Deutſchen als Abtrünnige 
bezeichnet hat, das iſt aber keine Beleidigung. Die Aufregung 
in Brzezie hat der Volksbund verurſacht. Die Deutſchen treiben 
„Kinderfeelenfang“, indem fie polniſche Schulkinder ſpeiſen, ſie 
beschenken und in die Sommerfriſche nach Deutſchland ſchicken. 
Er hat feſtgeſtellt, daß in Ratibor Plakate ausgehängt wurden, 
die verkündeten, daß 
Polniſch⸗Oberſchleſien zu Dentſchland geſchlagen . 
wird Das hat gerade die Aufregung verurſacht. Den Jambor 
hat er zwar zur Stimmzettelverteilung genommen, aber er hat 
ſeine Vergangenheit nicht gekannt. Don Abend hat er im Prostls 
ſchen Gasthaus zugebracht. Für die Muſik hat er Freibier gege⸗ 
ben und davon tranken auch Nichtmuſiker, die jedoch mit den 
Muſikanten zuſammen waren. 
Er hat das Freibier aus eigener Taſche bezahlt?? 

Nach der Mittagspauſe wurde in die Vernehmung der Jean: 

gen geſchritten N i 

Zeuge P. Solich jagt aus, daß er Mitglied des Volksbundes ſeit 
der Uebernahme iſt. ſonſt aber mit allen Gemeindeeimpohnern 
in Frieden lebt. Am 10. November iſt er bereits mit ſeiner 
Familie um 8 Ahr abends ſchlafen gegangen. Er hat von dem 
Straßenumzug gehört, nahm aber nicht an, daß es zu den 
Schreckonstaten kommen wird. Etwa gegen 10 Uhr wurde er 
durch Klopfen an das Fenſter wach. Er ſprang im Hemd aus 
dem Bette heraus, zündete das Licht an und öffnete die Tür. 
In demſelben Moment wurde die elektriſche Lampe im Flur eins 
geschlagen. Sofort ſchlug er die Tür zu und verſteckbe ſich unter 
dom Bett. In demſelben Moment wurden die 

Fenſter mit ſchweren Stangen eingeſchlagen, die krachend 

und klirrend ſamt Fenſterrahmen hetausflogen. 
Ein Mann in blank geputzten langen Schäftenſtiefeln kroch durch 
das Fenſter in das Zimmer. Wie ein Raſender benahm ſich der 
Eindringling. Er 
hieb ſelbſt auf die Kinder ein, 

die ſchreiend mit der Mutter zu der Großmutter, die in demfelben 
Haus wohnt, flüchteten. 

In⸗wiſchen drang durch das eingeſchlagene Fenſter noch ein 

zweiter Mann herein und ſie ſchlugen alles, was ihnen in 

die Hände kam, kurz und klein. Selbſt die Heiligenbilder 

wurden nicht geſchont. Die Betten wurden zerriſſen, die 

Bettitellen zerſchlagen und das Geſchirr zertrümmert. 
Als der Zeuge ſah, daß ſich die Banditen am Bett zu ſchaffen 
machen, wo er verborgen lag, kroch er hervor und flüchtete in 
den Stall. Erkannt hat er niemanden, aber er hat gehört, von 
ſeinem Nachbar, daß es Popella, Jambor und Eckert waren. Der 
Zeuge wurde übel zuge ichtet und lag gegen 
17 Tage im Bett. 
Der Schaden, der in ſeiner Wohnung angerichtet wurde, betrügt 
mehrere tauſend Zloty. 
Er hat von der Wofewodſchaſt 1000 Jloty 

bekommen umd hat beim Volksbund eine Anleihe von 5000 Zlotn 
aufgenommen. 

Als zweiter Zeuge tritt Karl Jambor auf, der von 8 Ban⸗ 
diten überfallen und ſchrecklich verprügelt wurde. 

Die Unholde legten ihm einen Strick um den Hals. 
Mit aller Gewalt riß er ſich endlich los und fllüchtete in den 
Stall. 2 
67 Fenſterſcheiben wurden bei ihm eingeſchlagen 
und die Kücheneinrichtung zerſtört. Er hat keinen von den 
Uebeltätern erkannt. 
Am tollſten hat die Bande bei Neugebauer gewütet, der ſeit 
dieſer Zeit ein Invalide if. Er war blau und gelb geſchla. 
gen und bat feine Peiniger, ihn lieber zu erihiehen, als, 
daß ſie ihn ſo ſchrecklich mißhandeln ſollen. Auch ſeine Toch⸗ 
ter, ein 16jähriges Mädchen, wurde geschlagen. Die Tür 
und Feuſter wurden eingeſchlagen und die geſamte Woh⸗ 
nungseinrichtung vernichtet. Das junge Mädchen wurde ges 
zwungen, dreimal Hoch auf den Marſchall Pilin’sti aus u- 
sufen. Der Zeuge gibt an, daß der Statur nach. der Ange⸗ 
klagte Popella mit den Uebeltätern geweſen war. Vom Ge⸗ 
ſicht aus hat er ihn nicht geſehen, weil er ſich umdrehte. 

Weiter treten die Zeugen: Kuska Franz, Mandriſch Franz, 
Scholtis Paul und Beratſch Joſef auf. Beſonders Mandriſch 
wurde ſchrecklich geprügelt, daß er dabei wiederholt in Ohnmacht 
fiel. Die Wohnungseinrichtung aller vier Zeugen wurde demo⸗ 
liert, und ſie haben ſich nach den Schlägen mit ihren Familien 
bis heute noch wicht erholen können. Den Mandriſch haben ſie 
deshalb geſchlagen, 

weil er die Stimmzettel für die Wahlgemeinſchaft verteilt hat. 

Während des Schlagens riefen die Uebeltäter: Hier Haft du 
für deine 121 An den Ueberfällen nahmen ſchätzungsweiſe 15—17 
Banditen teil. 

Nach der Vernehmung der angeführten Zeugen wurde die 
Berhandlung für heute vormittags vertagt Zu bemerken wäre 
nur noch, daß zwei Angeklagte und zwar, Popella und Jambor. 
ſich in Unterſuchungshaft befinden, die vom Gefängniswächter 
zu der Gerichtsverhandlung geführt wurden. 


der zweite Verhandlungstag in Aybnil 


Schwere Belaſtung Popella's und Jambor's 


8 Nybnit, den 11. März. 

Am heutigen Verhandlungstage wurde eine Anzahl weiterer 
Zeugen vernommen. Als erſte Zeugin betrat die Ehefrau 
Marie Solich den Gerichtsſaal, welche unter anderen aus⸗ 
führte, daß, nachdem zuerſt an das Fenſter angeklopft wurde 
und nicht geöffnet worden iſt, die 

Tür eingeſchlagen 

wurde. Ihr Ehemann iſt in der Zwiſchenzeit geflüchtet. Sie 
ſelbſt in das Zimmer ihrer Mutter gegangen, deſſen 

f verſchloſſene Tür zertrümmert 

worden iſt. Die Perſon, welche angeblich eine Uniform trug, 
hat mit dem Karabiner durch die zertrümmerte Tür, die aus der 
Kommode und dem Tiſch befindlichen Gegenſtände zerſtört. Mit 
einer Taſchenlampe hat er unter das Bett geleuchtet, da er dor:, 
den Aeußerungen nach ihren Ehemann vermutete. Hierbei 
fielen Redensarten wie „kaj to jeſt ten pieron“ oder „ten pieron 
muſi Inc zabity“. Nachdem wahrgenommen worden ilt, daß der 
Solid nichi anweſend war. kehrte er um, mit der Aeußerung. 
chodzeie ten pieron tutaj nie jeſt“. Nach Verlaſſen hat ſie ge⸗ 
hört, wie in den anderen Zimmern gelärm! worden iſt, was auf 
das Jertrümmern der Einrichtung zurückzuführen war. Es 
waren verſchiedene Ausführungen unverſtänolich, das jeden nuf 
den ſcharfen Ton des Vorſitzenden zurückzuführen war, der bei 
feinem Kreuzverhör dieſen gegenüber der Zeugin angewandt 
hatte, — Als es wieder ruhig wurde, begab fie ſich in die anderen 
Zimmer wo ſie das Ergebnis des Wütens vorfand. Da ſie ihren 
Mann nicht vorfand, begab ſie ſich auf die Suche und traf ihn 
im Stalle, wo er im Hemde geflüchtet war. Erſt gegen 6 Uhr 
morgens begab er ſich in die Wohnung zurück. 

Nach dem nächſten Zeugen, den 14jährigen Franz Wardenga, 
der nicht ernſt genommen werden konnte, fand das Verhär des 
Johann Kutſcha, 35 Jahre alt, ſtatt. Dieſer ſagte aus, daß er 
gehört hat, wie Jambor nach dem Eckert und anderen gefragt 
hatte, welches vom Gaſtwirt Proske Ernſt verneint worden iſt. 
Weiter äußerte der Angeklagte noch. daß heute das 

Dorf durchzogen 
wird. Kutſcha begab ſich darauf zum Scholtis und ihn davon in 
Kenntnis ſetzte. Scholtis, der zum Bahnhof gehen wollte, wurde 
von ſeiner Frau erſucht, nicht hinzugehen, weil ſie befürchtete, 
daß ihr Mann verprügelt wird. Bezüglich den Wohnungsüber⸗ 
fällen konnte er nichts ausführen, da er gleich darauf nach Hauſe 
ging und ſeine Wohnung von dem Ueberfallsorte weit entfernt iſt. 

Seitens des Verteidigers der Angeklagten wurde der Antrag 
zwecks Vorladung des Schulinſpektors Linze geſtellt, wiederum 
durch den Rechtsanwalt Zechenter die Vorladung des Johann 
Bluch und Zajors. 

Der vernommene Schulinſpektor Linze ſchilderte die Scu:: 
verhältniſſe in Brzezie, auf die Perſon des Schulleiters Szy⸗ 
mainski zu ſprechen gelangt, Eur er dem Angeklagten dus 
beſte Lcumundszeugnis aus. Bezüglich der politiſchen Tätigkeit 
des Angeklagten, erwähnte der Zeuge, daß Szymainski ſich als 
Schulleiter politiſch nicht betätigen ſollte. Als Bürger iſt en 
ihm erlaubt, ſeiner Pflicht nachzugehen. Hierzu bemerkte Tr 
Zechenter daß der Angeklagte nicht ſeiner Bürgerpflicht nachge⸗ 
gangen wäre, ſondern ſich als Parteimenſch für die Liſte 1 be⸗ 
tütigt hätte. was für einen Schulleiter nicht zuſtehend ſei. In⸗ 
bezug auf das gegenwärtige Dienſtverhältnis des Angeklagten, 
ſagte der vernommene Schulinſpektor aus, Szymainski wäre für 
die Zeit, ſolange er vor Gericht ſtehe, auf dem Diſzipinarwege beur⸗ 
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r Maurer Jahann Kutſchu hob hervor, am fraglichen 
me, gegen 1510 Uhr auf dem Wege vom Bahnhof geweſen zu 
kein. Unterwegs hörte er ein von unbekannten Perſonen im 
Flüſtertone geführtes Geſpräch. Plötzlich kamen zwei Männer 
auf ihn zu und ſtellten die Frage, ob er den Solich nicht heraus⸗ 
rufen möchte, da die 12jährige Tochter des genannten von einem 
Auto überfahren worden iſt. Er begab ſich an dus Fenſter und 
klopfte, geöffnet wurde ihm aber nicht. In den Hof, wollte er 
richt gehen. Eine Weile ſpäter iſt jedoch in der Wohnung 
Solichs das elektriſche Licht angeleuchtet worden. Beim 
Aufleuchten zerſchoſſen ſoſort die Perſonen die Glühbirnen, 
welche crlöſchten. Daraufhin begann die wüſte Hauſerei. Aus 
Furcht entfernte ſich Kutſcha und ging nach ſeiner Wohnung. 
wo er die weitere Zeit mit ſeiner Frau verbrachte. Außer den 
zwei Perſonen, mit denen er geſprochen hatte, die ihm fremd 
waren, konnten noch gegen zehn andere Männer am Tatort ge⸗ 
weſen ſein, von denen auch welche „Rogatki“ als Kopfbedeckung 
trugen. Bei dem Lärm hat er auch das Schreien der Kinder 
herausgehört. 

Die Ehefrau Marie Wardenga, die als Zeugin vernommen 
wurde erklärte. daß Jambar und Popella ihre Verwandten 
wären. Abends des tragiſchen Tages, ungefähr gegen 6 Uhr 
ſah ſie den Jambor mit dem Eckert und einem Eifenbahner 
zuſammen. In den weiteren Ausführungen ſagte ſie aus, um 
#10 Uhr abends Lärm gehört und ſah Männer, die geleuchtet 
hatten und herumgelaufen ſind. 

Die Anna Beratz, auf deren Wohnung auch ein Ueberfall 
ausgeführt wurde, ſchilderte den Vorfall wie folgt: Als ſie 
wahrgenommen hatte, daß ſich jemand mit Gewalt in das Haus 
Eingang verſchaffen wollte, nahm ſie Stimmzettel und vermiſchte 
fe. Kaum daß die Handlung ausgeführt war, kam die Bande. 
mit Krücken bewaffnet, in die Wohnung. Während dieſer Zwi⸗ 
ſchenzeit iſt ihr Mann durch das Fenſter geflüchtet. Die Ein⸗ 
dringlinge frugen nach dem Zimmer des Ehemannes, welchen ſie 
mit „Pierron“ benannten. Sie wühlten die Wohnung urch, 
ohne ihn zu finden. Hierbei riefen ſie aus: „Juz den pieron 
bendzie w Orgeszach“. Den draußen Stehenden wurde der Vor: 
wurf gemacht, daß ſie den Beratz entfliehen ließen, obwohl ſie 
zahlreich anweſend waren. Nun zerſchlugen fie alles, was ihnen 
in die Hände kam. Die Banditen ſtießen auch die Drohungen 
aus, den Beratz, wenn er zurückkommen wird. wie einen 

Haſen zu erſchießen. 
Nach ausgeführter „Feldenia:“ zogen ſie unter Mitnahme von 
noch aufgefundenen Stimmzetteln und Zeitungen ab. Die Zer⸗ 
ſtörer waren mit Stöcken bewaffnet und im Beſitz von Taſchen⸗ 
lampen. Frau Beratz und ihre Kinoer erkrankten durch die 
Erregung des Schreckensabends und ſind bis heute noch nicht 
geſund. Die an dem Ueberfall Beteiligten ſind ihr unbekannt. 

Der als Zeug: vernommene Viktor Jendrzejczyk ſagte 
aus, daß er im Gaſthaus Perke war und als er erfahren hatte, 
daß ein Umzug ſtattfinden ſoll, ging er weg und kehrte vor 
10 Uhr wieder. Er hat eine Anzahl fremder Perſonen geſehen 
die mit Krücken bewaffnet waren. Um 12 Uhr nachts ſind die 
Fremden ins Gaſthaus zurückgekehrt. Während der Zeit, wo die 
Fremden weg waren, hat er von den Ortsanſäſſigen den 


Popela und Jambor vermißt. 
Die Stöcke der Jurückgekehrten waren beſchädigt und mit 
Blut befleckt. 
In dem Lokal war der Polizeikommandant Konca und ein an⸗ 
derer Poliziſt. 

Dag Zimmer hat Konca mehrmals verlaſſen. 
Wahrend die „Helden“ mit den blutigen Krücken in das Gaſt⸗ 
zimmer gingen, hat 

Jambor mit 
geſprochen. 

Der jährige Gaſtwirt Johann Sedlaczek gab zu Wrotofoll, 
abends gegen 10 Uhr Lärm gehört zu haben. In der Vermu⸗ 
tung, daß Einbrecher eindringen wollen, begah er ſich in den Hof. 
von dort aus auf die Straße. 20 Meter entfernt, ſtanden zwei 
Männer, die ausriefen: „co ten Pieron tu chre?“ 

Zwei Schüſſe find dabei auch abgegeben worden. 
Nachher konnte er aus einem Verſteck beobachten, wie ſie in der 
Richtung nach der Wohnung des Jambor und der anderen Ueber⸗ 
fallenen hingingen. Als auch geleuchtet wurde. glaubt Sedla⸗ 
czo gehört zu haben, wie einer gejagt hat: „ja nie ſwiec*m, tulko 
Konca“. Von den dunklen Geſellen, die den Weg im ſogenannten 
„Gänſemarſch“ zurücklegten, ſollen 3—4 in Uniform geweſen ſein. 

Der Karol Kajendrof, welcher am Umzug teilnahm, ſagte 
aus. daß an dieſem alle Angeklagten intereſſiert waren und der 
Schullefter Szymainski hielt die Rede. Auch Freunde waren 
dann zuſammen im Gaſthaus Perke. Jambor und Kampka ſind 
gegen 12 Uhr gekommen, aber von wo weiß er nicht. Der mit: 
geführte Stock war zerſplittert. Während dem Umzuge wurden 
Rufe gegen die Deutſchen gebraucht. Auf geſtellte Fragen ſeitens 
des Prokurators geriet Kaſendrok in Widerſprüche und bekannte, 
dazumal viel getrunken zu haben und darum kann er ſich auf Ein: 
zelheiten nicht mehr erinnern. 

Der Schwager des Angeklagten Eckert. und zwar der 28jäh⸗ 
rige Albert Kuroczek, enthält ſich der Ausſagen gegenüber Eckert. 
Nach ſeiner Eidablegung äußerte er, daß der Schulleiter während 
dor Rede erwähnt hat, diejenigen, welche für die 1 nicht gewählt 
haben, i 


Szumainsli hinter dem Büfett 


müſſen hinter die Grenze, 
denn Schwaben brauchen wir nicht. Rufe, wie: „precz 3 Neu⸗ 
gebruerem, zamordowac go“ oder „precz 3 Franicem, zomordowac 
go“ oder ähnliches konnte vernommen werden. Den letzteren Aus⸗ 
ruf hat Wieſe getan. Nach dem Umzuge ging er nach Haus, den 
Krach bei Sollich hat Kuroczek auch gehört. Nach dem Krach 
wurde mehrmals 

„Haſlo“ gerufen, allem Anſchein nach war es die Stimme 

des Polizeilommandanten 

geweſen. Weiter bemerkte der Zeuge, daß ein Tag vorher von 
ſeiten Jambors und Popellas Aeußerungen gemacht worden find, 
die auf nichts Gutes ſchließen ließen. Der Zeuge ſagt weiter aus 
daß ſie ihm geraten haben, auf ihre Seite zu gehen, dadurch wird 
er eine Stellung erhalten und ſonſt wird ihm auch nichls paſſieren. 
Der Angeklagte Jambor ſtreitet dies ab und will dem Kuroczek 
das Gegenteil auflaſten. 

Der Grenzbeamte Skladam verſucht die Angeklagten zu ent⸗ 
laſten wobei er auch anführt, daß nach dem Wahlterror an der 
Grenze auf deutſchem Gebiete: einige junge Leute Polen 
provoziert hatten. Die von ſeiten Dr. Zechenter geſtellten An⸗ 
. zeitigten keine einwandsfreien Antworten. 

Nuch der nächſte Zeuge, Gastwirt Proske Ernſt, ſagte in 
dem gleichen Sinne aus. Er jagt: aus, daß nach dem Umzuge uns 
geſähr 30 Personen im Lokal anweſend waren, unter denen die 
Fre unden und die Angeklagten zu finden waren. Erſt auf geſtellte 
Fragen wird er geſtändig und gibt zu. daß gegen 11 Uhr eine An⸗ 
zul Fremder, mit denen Jambor und Popella zuſammen waren, 
we ter noch, daß auf der Diele das 

vernichtete Wahlmatertal vorgefunden 

worden iſt. Proske jagt aus, daß er die genannten Angeklogten 
zu Beginn und zum Schluß geſehen 2 doch waren ſie in der 
Zwiſchenzeit nicht anweſend. 

Dus Dienſtmädchen des Gohmirts, Sophie Morowiec. 
iſt wohl als a 
Haupthelaſtungszeugin 
für Jamhor und Popella zu betrachten. Sie erblärte, daß Jam⸗ 
bor und Popella mit den Fremden zuſammengeweſen waren. Nach⸗ 
dem ſie eine Stunde im Lokal verweilt hatten, entfernten fie dich 
und kehrten um 11% Uhr nachts wieder zurüd, 

Die Krücken, die ſie mit ſich trugen, waren zerſplittert und 
mit Blut bedeckt. Auch die Hände der Wiederzurückgekehrten 
waren blutig. Außerdem wies Jambor ein mit Blut be⸗ 
ſchmiertes Geſicht auf. Ihre erſte Arbeit beſtand im Ab⸗ 
waſchen des Blutes und ſonſtiger Reinigung, Die Zeugin 
wandte ſich an Jambor mit der Frage, wieſo ſie ſo blutig ſind? 
Selbiger gab darauf eine Antwort, die wiederzugeben, nicht 
angebracht iſt. Das mitgebrachte Wahlwaterial, nach Ausſagen 
der Morowiec, konnte ein voller Korb geweſen ſein, wurde 
zerriſſen, wobei die „Helden“ in Freudenſtimwung gerieten. 
Dieſen Vorfall mußten auch der Polizet“ommandant Konca, 
der Schulleiter Szymanski und die anderen Anweſenden geſehen 
2 da die Tür zu dem Zimmer, in welchem ſie ſaßen offen 
and. 

Die 78 jährige Mutter des Solichs. ſagte über den Woh⸗ 
nungsüberfall aus. Aus den Worten dieſer Greiſin konnte her⸗ 
ousgefühlt werden, wie das Vehalten der Banditen gegenüber 
den Ueberfallenen geweſen war. Reichlich eine % Stunde dauerte 
as Mitten im Hauſe Solichs ſond in dieſer Zeit war alles dur 9 ⸗ 
wühlt bezw. zertrümmert. 

Als näckſte Zeugin wurde die 18 jährige Zeugin Elfriede 
Szedlaczek verhört. Sie ſagte aus, daß am Vorabend der Poli⸗ 
zeikommandant Konca mit ſeiner Frau bei ihnen geweſen war. 
wo er unter anderen auch erzählte: 

„dom Solicha ma isè do luftu, tylko ofiar sie bojel“ 
Als eine Schweſter der Zeugin die eine Schwägerin des Solich 
iſt, dagegen einſprach, entſchuldigte ſich Kouca mit dem Bemerken: 

„Halo, przepraszam, ja juz za duo möwilem!“ 

Ueber den Umzugsabend äußerte die Szedlaczek, wie die an⸗ 
dere Zeugin, daß vor 10 Uhr im Dorfe ein Krach veranſtaltet 
worden iſt. Nach dem Krach hörte ſie dreimal den „Hallo“ Ruf, 
an der Stimme erkaunte fie den Polizeikommandanten. Kurz 
darauf ſah ſie auch, wie ih ungefähr 15 Männer vom Haufe des 
Solich entfernten 


Der Zeuge Erich Kampka, der von der Wohnung Se 
czek ſich nach dem Heim begeben wollte, traf unterwegs auf 


Bande von 12—15 Mann, bie ihm zurief: „ueiekaj, 
mirſt du erſchoſſen!“ Daraufhin flüchtete er in das 
diaczek wieder zurück, wo er die Nacht verbrachte. 


denn 
Haus 


Rufe hörte Kampkn. ebenfalls und behauptet. daß dieſe per 


zeikommandant Konca gerufen hat. deſſen 
und er ihn oft im Gaſthaus gehört habe. 


Nachher wurden noch die Zeugen Kulik Teofil. Granit, 


Baleslaw und der Sckulleiter Muszolik Leopold vernomm 10 
Die . 


derer Aus] ſagen die Angeklagten entlaſten ſollten. 


rungen dieſer Jeugen klangen ſehr ſonderbar und ließen viel 


Fr 


denken übrig. Während die drei Zeugen Auskunft 


gaben, die hierfür nicht angebracht mar, murde dies den a 


Verhörten nicht geſtattet, je wollte z. B. die Ehefrau 2 

jeits noc verſchiedenes ſchildern, was ihr aber der 
nicht . e 
kläger, D 
jeugen dafür. 


Auch die ſcharfen Debatten zwiſchen dem N 
r. Zechenter und dem Verteidiger Tchoka ze w 
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Zum Schluß des Verhandlungstages ſtellte Dr. 3e nz, 


den Antrag zwecks 


Vernehmung des Bluch Johann. 


und Wal lach als Zeugen zu laden. durch die Ls bewieſen 


fen 


den ſoll, daß Konca und Szymanski den Umzug 
haben. 


Dagegen wurde von der Verteidigung Einſpruch e 


Nach längerer Beratung lehnte das Gericht den Antrag 


Nebenkläger Dr. Zechenter ab. ö 


Aus der Vojewodſcha 


Betr. Regelung der Kommunalfinanzen 
Im Amtsblatt des Schleſiſchen Wojewodſchaftsamte⸗ 
eine Bekanntmachung veröffentlicht, wonach, zwecks Regelung 


Kommunalfinanzen, der Umrechnungsſchlüſſel von den 
Einnahmen den Zäprozentigen 


Lublinitz 654 Prozent, Pleß 20,55 
Schwientochlowitz 8,53 Prozent. 


Fruben⸗ Kommunalſteuer 
Kohle, Zink und Blei für die Kreisausſchüſſe in 290 
Weiſe feſtgeſetzt wird: Kreisausſchuß Kattowitz auf 7,96 P 

Prozent, Rybnik 25,20 Pr. 
Tarnowitz 7.94 Prozent, bote 


ſtaatl 


Wegebauausſchuß Beelitz 8.33 eg, nt, Teſchen 11.79 Prazent 


die Stadt Bielitz 3.18 Prozent. 
ſchlüſſel gilt für die Zeit vom we 
1931 


Januar bis 


Alles wird billiger — auf dem Papier 


Die ſchleſiſche Wojewodſchaft macht bekannt, daß 


r neufeſtgeſetzte Unze 


376 
RA 


5 


fe Schleſiel 


lich 


a 


Dee 


die 


tätiſche Kommiſſion für die Wojewodſchaft am 2. März die 


terhaltskoſten feſtgeſetzt hat. 


Nach dieſer Feſketzung haben 


we, 


7 


die Erhaltungskoſten für die Lobensmittel von 147,87 Alo“ 6 


146,04 Zloty oder um 1,24 Prozent ermäßigt. Die 
Bedarfsartikel ſind von 29,84 auf 29,11 geſunken. 

fogar 2.11 Prozent aus. Zuſammengenommen ſind 
haltskoſten im Februar in Vergleich zu Januar um. 1. 
zurückgegangen. 
öffentlichung der : Unterhultstoiten gezögert. 
anders. 
erlla ren 


Koſten 


10 


Ursache fein, warum dem Volke die Verbilligung — vor 


nur auf dem Papier — verkündet wird. 


Wojewodſchaftsperſonalie | 


Laut Dekret des Annenminijieriums wurde Finnen 


Wladislaus Jaskolski vom Finanzamt Kielce. 
Eigenſchaft nach dem Finanzamt ] in Kattowitz verſe 


Der beleidigte Generaldirektor 
Ein intereſſanter Beleidigungsprozeß kam vor d 


richter in Kattowitz am geſtrigen Mittwoch zum Austra 
handelte ſich um eine Privatklage des Generaldirektors 
in welcher ein boſonderer 
U. a. hieß es, 
laut den Verbuchungen beim Finn 


gegen die „Gazeta Robotnicza“, 
kel erſchien, der gegen Falter gerichtet war. 
der Generaldirektor. 


7000 Zloty als monatliches Einkoamen verſteuern 


in der gle 


Bi. 


em 


ließ · 


einem kleinen Kommentar wurde dann weiter geſagt, 


Finanzbehörde ſich doch für dieſe 
anſtatt armen Bauern die letzte Kuh im Stalle zu k 
Schließlich verſuchte der Artikelſchreiber. nachzuweiſen, 
daldirektor Falter nach dem Stand der 


eigentlichen 


1 
D. 


kaum mit der obengenannten Summe, bei Berücksichtigung 
großen Aufwands und aller Ausgaben, auskommen könne. 


Angeklagt war der verantwortliche Redakteur Jan Ka 2 


lec. Der Einigungsvorſchlag des Richters wurde 


Rechtsbeiſtänden beider Parteien abgelehnt. 


von gi 


Der Beklagte 


u 
44 2 


Bis jetzt hat die Wojewodſchaft mit der 
Plötzlich wird 
Wa rum das geſchehen it, braucken wir nicht t 
Abbau der Gehälter und der Löhne dürfte wohl , 


+ 
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Ei 


g., f 
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Sache einmal intereſſieren ef 


BR 


ver 
47 


vr 


# 


den Antrag auf Vernehmung des Generaldirektors 7 A 
cher ſich unter Eid über beſtimmte Fragen äußern jollte. 


trag wurde jedoch abgelehnt und Redakteur Kawalec 510 
Geldſtrafe von 300 Zloty verurteilt. mit der Begründul 
der Wahrheitsbeweis für die gemachten Behauptungen M 


brucht werden kann und es ſich um formelle Beleidigung 


Gegen das Urteil wurde Berufung eingelegt. 


3 7 


5 


Volksſchulkurſe des Deutſchen Altar? 


für Polmifch-Schlefien k. 3. 

Es wird mitgeteilt, daß folgende Kurſe durch 
Teilnehmerzahl geſichert ind und durchgeführt 
Rechtsfragen des Alltags: Deutſch; 
ſiſch, Engliſch, Polniſch; Jugendmuſikkurſe. 

Eventuell wird guch 


den. Der Beginn der Kurſe hängt davon ab. 


Magiſtrat der Stadt Katowice die vom Deutſchen R 
bund beantragten Schulräume zur Verfügung ſtellt. 


hoffen, daß die Kurſe Mitte März beginnen wer 
naueres über Ort und Zeit wird noch durch die 
kannt gegeben. 


noch die Vortragsreihe 
„Deutſche Literatur“ und weitere Kurſe durchgefü 


sr 
bann 


rden. 
v7 


Photographie, 5 


1 
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Saurahütte u. Umgebung 


Hente erſtes Gaſtfpiel der Tegernſeer Bauerbühne. 
10 Am heutigen Donnerstag, den 12. März werden die belieb⸗ 
A Tegernseer in Laurahiltte ihr erſtes Gaſtſpiel liefern. Zur 

Wführung gelangt eine heitere Kleinſtadtkomödie in 3 Akten 
en Julius Pohl betiteft: „Die fünf Karnickel“. In den Pau⸗ 

n: Das Tegernſeer Terzett⸗Kongert und Schußplattlertänze. 

le Abendfaſſe wird um 7 Uhr eröffnet werden. Einige Sitz⸗ 
Mühe, ſowie Stehplätze werden noch zu haben fein. Für den 
Stehplatz wird ein Zloty verlangt. Auf dieſe Theaterſenſation 

iſen wir nochmals hin. m. 


Geſchäfts freie Sonntage und verlängerte Geſchäftszeit 
in Siemianowitz. 
Kon ., Nach einer Mitteilung des Vereins ſelbſtändiger 
aufleute von Siemianowitz dürfen im Jahre 1931 an fol: 
18 den Sonntagen die Geſchäftslokale in der Zeit von 12 bis 
20 Uhr nachmittags offengehalten werden: Sonntag, den 
2 März, 17. Mai, 6., 13. und 20. Dezember. Ferner dür⸗ 
jan an 20 Wochentagen des laufenden Jahres die Geſchäfts⸗ 
„tale in Siemianowitz bis 8 Uhr abends geöffnet bleiben, 
905 zwar am 31. März, 2., 3., 4., 30. April, 28., 30. Mai, 
35 Fun. 19., 30. September, 31. Oktober, 30. November, 
19., 21., 22., 23. und 31. Dezember 1991. 


Paſtor Schulz verläßt Siemianowitz. 
r . Herr Paſtor l Schulz iſt von den evangel. 
Achlichen . en auf die durch die Verſetzung des 
Pastors Konrad Bess in den Ruheſtand am 1. 
April d. J. freiwerdende Paſtorſtelle in Gleiwitz einſtimmig 
ühlt worden. 


Nochmalige Vernehmungen. 

Für heute, Donnerstag vormittag, wurden alle diejenigen 
Perſonen, die in der Wahlterrorzeit einen Schaden erlitten haben, 
nochmals vorgeladen. Die Vernehmungen finden im Zimmer des 
Bürgermeisters auf der Gemeinde ſtatt. Wie wir hören, ſoll der 
Vondrat dieſen persönlich beiwohnen. m. 


Probemobilmachung. 

die . Etwa 18—20 junge Leute aus Siemianowitz haben in 
wen Tagen plötzl. eine Modilmachungsordre erhalten, die ihnen 
5 die hieſige Polizei zugeſtellt wurde. Um den daraufhin 
zutſtendenen wilden Gerüchten eutgegenzutreten, teilen wir mit, 
es ſich hier um eine alljährlich ſtattfindende Probemobil⸗ 
eluchung handelt. Die einberufenen jungen Leute kehren nach 
nigen Tagen wieder zurück. 


Vereitelter Banden⸗Einbruch. 

o. In der Nacht zum Dienstag, gegen 2 Uhr, verſuchte 
due Diebesbande, beſtehend aus 5 Männern und einer 
Pi, in die Schweineſtälle zwiſchen den Häuſern Nr. 1 und 
de ul. Dombrowskiego einzubrechen. Ein Hauseinwohner, 
und gerade zur Schicht gehen wollte, bemerkte die Bande 
ern. die anderen Hauseinmohner, welche die Ein: 
e Gausein Ein Mitglied der Bande rief auf der 

en 


auseinwohnern noch frech zu: „Hütet euer Hin⸗ 
us!“ Die Täter ſind nicht erkannt worden. 


Bon ihrem eigenen Bruder beſtohlen 

rde das Be G., von der ul. Bytomska. Das arme Mäb: 
hatte ſich non ihrem Gehalt als Ladenverkäuferin ihre 
dusſteuer angeſchafft. Nun iſt fie um alles durch ihren 
a Bruder, der arbeitslos ijt, beſtohlen worden. Die 


Leutdlenen Sachen verſetzte er bei bisher unbekannten 
en. So fieht wahrhaftig keine Geſchwiſterliebe aus. m. 


Langfinger. 

nachdem Reisenden F. aus Königshütt: wurde am Dienstag 
dern ittag während der Fahrt nach Siemianowitz eine le⸗ 
Ta Akkentaſche geſtohlen. F. bemerkte den Berluft der 
1 erſt beim Ausſteigen aus der Straßenbahn. Der 
is 10 ge PR seit 5 a 5 —— Naben en 
ine eſtelle eher das Weite geſucht haben. In 

r Aktentaſche befanden ſich wichtige Bene. m. 


Keine Einquartierung in Siemianowih. 

been In Siemianowitz ſchwirren zur Zeit Gerüchte herum, nach 
tri die Voltsſchule 2 auf der Michalkomitzerſtraße Tür eine mis 
diger He Einquartierung hergerichtet wird. Nach den an zuſtän⸗ 
Komm Stelle eingeholten Informationen, iſt dieſes Gericht voll» 
bei ne aus der Luft gegriffen. In der Schule 2 iſt die Dampf: 
Tam gsanlage nicht in Ordnung. Da infolgedeſſen die Schul⸗ 
in E ee ee können, wurde ein Tel! zer Kinder 
a Ich er erſtr und ein Teil in der Schule 
Weber Schlehſteahe ume gebracht * 


5 „Madonna im Walde“. 
Mürz er St. Agnesdetein tritt am kommenden Sonntag, den 15. 
run einer großen Wehltätigkeitsauffüchrung auf. Zur Auf⸗ 
Fine, gelangt ein Schaufpiel in ( Aten mit Geſang und 
Mole, der den betitelt: „Madonna im Walde“. Die Theater- 
8 del St. Agnespereins haben bisher stets gutes geleiſtet, 
— die volle Gewähr, daß fie auch diesmal alles auf: 
ia findet “= um die Gäſte gut zu unterhalten. Die Veranſtal⸗ 
und dandet im Generlichſchen Saale auf der ul. Sobieskiego ſtatt 
ein kuſtiger = Nds 7 Uhr. Außer dem Schauspiel kammt noch 
aur Scan ga mit Geſang benannt: „Das tragige Dirndl“ 
Achtta, ul „ nd noch im Vorverkauf bei Herrn 
glotn „ deskiego zu haben. Die Preiſe betragen: 1. Plaz 
Grote, Den ad 10 Holy, 3. Platz 1 Zloty. Stehplatz 78 
Vamttanten i 8 * Pekleidung . Erſtkom⸗ 
ta ng, rden. ön juch z jeſe 
anſtaltung nur empfehlen ir können den Beſuch zu ni 


n jeg; ee a 7098 
Io folgende Diesfährigen Frühjahrsbezirtstag beteiligten 
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ody 
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ten Vorſtand Entlaſtung erteilt. 


Laurahütkter Sporfipiegel 


Der 1. Schwimmverein nach Warſchau eingeladen. 

Der A. Z. S. Warſchau hat den hieſigen 1. Schwimmverein 
zum Rückkampf nach Warſchau eingeladen. Die Begegnung ſoll 
am 2. Auguſt d. Is. von ſtatten gehen. Die Vereinsleitung des 
hieſigen 1. Schwimmvereins hat die Einladung angenommen 
und wird mit den beſten Leuten die Fahrt nach Warſchau an⸗ 
treten. Auf das Abſchneiden der Laurahütter in der Hauptſtadt, 
iſt man wahrhaftig geſpannt. Wenn auch auf keinen Sieg zu 
rechnen iſt, jo bejtent doch die volle Hoffnung, daß ſich die Ein⸗ 
heimiſchen dort gut durchſchlagen werden. 

Polniſche Schmimmeiſterſchaften. 

Die diesjährigen Schwimmeiſterſchaften hal der polniſche 
Schwimmverband auf die Tage vom 5. bis zum 7. Auguſt feſtge⸗ 
ſetzt. Die Kämpfe finden diesmal in Warſchau ſtatt. Der Laura⸗ 
hütter Schwimmverein, der am 2. Auguſt einen Vereinskampf 
mit A. Z. S. Warſchau abſolviert, wird Gelegenheit haben ſich 
auf dieſe ſchweren Kämpf gut vorzubereiten. a 
Heros Gleiwitz kommt in verſtärkter Aufjtelung nach Laurahütte. 

Dor mit Spannung erwartete Vereinstampf zwiſchen dem 
deutſchoberſchleſiſchen Boxklub Heros 03 Gleiwitz und dem hieſigen 
Amateurboxklub findet beſtimmt am kommenden Sonntag, den 15. 
März im Kino Apollo ſtatt. Bekanntlich beſitzt das Kino 
Apollo eine große Bühne, die ſich zur Aufſtellung des Ringes 
ſehr gut eignet. Wie uns die Gleiwitzer mitteilen, werden ſie 
in ihrer ſtärkſten Aufſtellung gegen den A K. W. antreten. Die 
Mannſchaft wird durch 3 Kämpfer des Amateurboxklub Gleiwitz 
verſtärkt. In der Halbſchwergewichtsklaſſe wird für den Laura⸗ 
hütter Verein, der augenblicklich in ſehr guter Form ſtehende 
Garſtecki, vom B. K. S. Kottowitz ſtarten. Geſpannt iſt man auf 
die Begegnungen zwiſchen Hellfeldt — Schubert und Kowollik 
Spillok. Garſtecki dürfte über ſeinen Gegner Metzner I einen 
knappen Punktſieg ernten. 

Infolge der ſchweren Wirtſchaftsmiſere hat der veranſtal⸗ 
tende Verein die Eintrittspreiſe recht mäßig angeſetzt. 

Wer wird ſiegen? 

Auf dem Slonskplatz in Georgshütte findet am kommenden 
Sonntag, den 15. März das nöchſte Verbandsſpiel der Klaſſe „A“ 
des Königshütter Bezirkes zwiſchen den beiden Ortsrivalen: 

K. S. Iskra — K. S. Slonsk 
ſtatl. Das Spiel der erſten Mannſchaft ſteigt um 159 Uhr. 
Vorher ſpielen dei unteren Mannſchaften In beiden Lagern 
herrſcht Nerveſität, denn jeder will der Sieger und Beſitzer zweier 
wichtiger Punkte ſein. Der Spielausſchuß des K. S. Slonsl iſt 
noch nicht einig, wer von den verfügbaren Leuten aufgejteilt 
wird. Jedenfalls das eine ſteht feſt. daß die Mannſchaft in beiter 
Aufſtellung antreten wird. Die Bedingungen für ein gutes 
Spiel ſind gegeben, hoſentlich erſcheint auch ein objektiver 
Schiedsrichter zu demſelben. 
Kampfprogramm des Amateurboztlubs Laurahlttte. 

Nach einer längeren Vereinskriſe hat nun der Amateurbor⸗ 

klub wiederum eine rege Tätigkeit aufgerollt. Er will mit aller 


Katholiſcher Jugend⸗ und Jungmännerverein St. Aloiſius 


Die letzte Monatsverſammlung, die im Generlichſchen Ber: 
einslokal ſtattſand, war zahl eich beſucht. Nach der üblichen Be⸗ 
grüßung wurde eingehend über die Frühjahratätigkeit debatiert 


Großen Wert ſoll in dieſem Jahre auf den Sportbetrieb gelegt 


Es ſollen verſchiedene Abteilungen ins Loben gerufen 
werden. Eine ganze Reihe weiterer Vereinsangelegenheiten 
wurden prompt erledigt. Nach Schluß der Verſammlung bli⸗ 
ben die Mitglieder noch eine ganze Zeitlang gemütlich beiſam⸗ 
men. Man unterhielt ſich in verſchiedenen Geſellſchaftsſpiolen. 
m. 


worden. 


Vergebung der Turnhallen. 

Mit dem 31. März erliſcht die Benützung der Gemeinde; 
turnhallen für alle Vereine. Die Gemeindeverwaltung gibt 
daher bekannt, daß ſämtliche Sportvereine neue Anträge 
bis zum 20. März an das Gemeindeamt zwecks Weiterbe⸗ 
nützung derſelben u richten haben. Ab 1. April beginnt 
die neue Saiſon. Bei diefer Gelegenheit möchten wir der 
Gemeinde raten, nur ſolchen Sportvereinen die Turnhalle 
zur Verfügung zu ſtellen, die wahrhaftig genügend Material 
zu den Uebungsſtunden aufweiſen. m. 


Von der Freiwilligen Feuerwehr. 
Die hieſige Freiwillige Feuerwehr hält am Donnerstag, den 
19. 3. 7,30 Uhr, im neuen Feuerwehrdepot ihre letzte Mitglieder: 
verſammlung in dieſem Vereinsjahre ab. Auf den näckſten Ter⸗ 
min fällt ſchon die ordentliche Generalverſammlung. Da einige 
Ergänzlungswahlen bei dieſer Verſammlung vorgenommen werben, 
wird um zahlreichen und pünktlichen Beſuch gebeten. m. 


Sieger aus dem Billardturnier. 

Am Dienstag abend wurde das Billardturnier, welches 
nom Reſtaurateur Leopoldt veranſtaltet wurde, beendet. Die 
eilnahme an dieſem Wettbewerb war eine äußerſt große. 
Gekämpft wurde um 5 Preiſe. Nachſtehend die einzelnen 
Sieger: 1. Preis Widera, 136 Punkte (1 Schwein von 208 
Pfund); 2. Preis Wilk, 124 Punkte (1 Kalb); 3. Preis 
Kutſchera, 110 Punkte (1 Schaf); 4. Preis Mzyk, 106 Punkte 
(Gänſe); 5. Preis Kaſperczyk, 104 Punkte (Auerhühner): 
6. Preis Makoſch, 102 Punke (Hühner). Am Abend fand 

die Verteilung der wertvollen Preiſe ſtatt. 


Jahreshauptverſammlung 
des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute. 

o: Am Dienstag, den 10. März, abends 8 Uhr, hielt der 
Verein ſelbſtändiger Kaufleute von S.emianowitz im Lokal Duda 
feine ordentliche Jahreshauptverſammlung ab. Der 2. Vorſitzende 
begrüßte die erſchienenen Mitglieder ſowie den Vertreter der 
Preſſe, und gedenkt des verſtorbenen 1. Vorſitzenden Thomas 
Ziomel. Beifen Andenken durch Erheben von den Plätzen geehrt 
wird. Das Protokoll der lebten Sihung wird verleſen und von 
rſammlung genehmigt. Nach Erſtattung des Jahresberichts, 
des Kaſſenberichtes und des Reviſionsberichtes wird dem geſam⸗ 
Aus der nun folgenden Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes gingen hervor: Nitſche als 1. Vorſitzender. 
Namatzti als 2. Vorſitzender, Koſtka als Kaſſierer, Franke als 
1. Schriftführer. Kula als 2. Schriftführer und als Beiſitzer 
Kunppik, Wiftek und Gogolla. Hierauf wurde beſchloſſen, inner⸗ 
halb 4 Wochen einen Herrenabend und im Laufe des Sommers 
einen Ausflug zu veranſtalten. Ein früheres Mitglied wurde 
wicder in den Verein aufgenommen. 

Von verſchiedener Seite wurde Klage darüber geführt, daß 
die Beförderung der Poſtſachen von Siemianowitz⸗biel zu wünſchen 


Macht daß verlorene Razomee wieder zurückgewinnen. In 
feiner letzten Vorſtandsſitzüng wurde eingehend das Frühjahrs⸗ 
programm beſprochen. 

Am 4. April iſt der Amgteurboxklub Gaſt des Boxklub 
Heros in Beuthen. Im detzten Treffen unterlag der Beuthener 
Verein in Laurahütte mit 8:6. Auf fremden Boden dürfte es 
den Einheimiſchen recht ſchwer fallen. den Sieg an ſich zu reißen 
Die Laurahütter werden mit ihren beſten Leuten gegen die 
Beuthener antreten. Der Kampf findet im großen Schützen⸗ 
hausſaal ſtatt und beginnt abends 8 Uhr. 

Am 2. Oſterfeiertag, den 6. April empfängt der Amaleur⸗ 
doxklub den V. f. L. Beuthen zu einem Boxlampfmatinee. 
Bekanntlich haben die V. f. L.er gute Voxer in ihren Reihen, 
die bei den deutſchoberſchleſiſchen Meiſterſchaften eine große 
Rolle ſpielten. Da die Beuthener mit ihrer beſten Mannſchaft 
in Laurahütte antreten werden, dürfte auf alle Fälle cin ſchöner 
Sport zu erwarten fein. Das Boxkampf⸗Matince findet im Kino 
Apollo ſtatt und beginnt um 41 Uhr vormittags. Für Sonn⸗ 
tag, den 3. Mai beabſichtigt der Amateurboxklub eine iſchechiſche 
Mannſchaft nach Laurahütte zu verpflichten. Die Verhandlungen 
mit dem bekannten iſchechiſchen Verein „Start“ ſind ſchon ſowelt 
vorgeſchritten, jo daß dem Abſchluß nicht mehr im Wege ſteht. 
Das nähere Programm werden wir noch zu gegebener Zeit ver⸗ 
öffentlichen. 

Vom K. S. (7 Laurahütte. 

Am morgigen Freitag, den 13. März, findetim Vereinslolal 
Duda eine wichlige Monatsverſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen recht wichtige Punkte. Infolge der Reichhaltig⸗ 
keit und Wichtigkeit der Tagesdkdnung wird um zahlreichen 
Beſuch gebeten. Beſonders die. Aktivität hat zahlreich zu er 
ſcheinen. Beginn abends 8 Uhr. Eine Stunde vorher, alſo um 
7 Uhr abends, findet im gleichen Lokal eine Vorſtandsſitung 
ſtatt, zu welcher ſämtliche Vorſtands mitglieder gebeten werden 
pünktlich zu erſcheinen. 

K. S. Slonsk Laurahütte. 

Am Freitag. den 13. März, findet ein außerordentlicher 
Mannſchaftsabend ſtatt, welcher pünktlich für Junioren um 
7 Uhr, für Senioren um 8 Uhr, im Vereinslokal Procholta 
(Exner) ſtattſindet und zu welchem ſämtliche aktiven Spieler 
eingeladen ſind. Der wichtigen Beſprechungen halber wird um 
pünktliches und vellzähliges Erſcheinen gebeten. 

Machnik und Leſch (07) werden wieder mitwirken. 

Nach längerem Ausſetzen ſind nun die beiden Kämpfer 
Machnik und Leſch (beide K. S. 07) ſoweit hergeſtellt worden, 
fo daß ſie ſchon wahrſcheinlich beim nächſten Spiel am kommen⸗ 
den Sonntag gegen den Fußballklub Sturm Bielitz, mitwirken 
werden. Durch die Einſtellung dieſer beiden Fußballer dürfte 
die 07⸗Mannſchaft wiederum das Rückgrat erhalten. An einer 
Verletzung weiter laboriert noch der Mittehitürmer Gediga, der 
wohl noch längere Zeit wird ruhen müſſen. m. 


übrig läßt und für einen Ort von 40 000 Einwohnern vollkommen 
unzulänglich iſt. Außerdem wurde die ſchlechte Beſchaffenheit der 
Brieftäſten bemängelt. Der Vorſtand ſoll Schritte unternehmen. 
damit dieſe Mängel beſeitigt werden. Die nächſte Monatsver⸗ 
ſammlung wurde auf Dienstag, den 21. Aprif d. Js. festgelegt. 
Nach Erledigung verſchiedener innerer Vereinsangelegenheiten 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Goktesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Siem ianowitz 
Freitag, den 13. Mätz 1931. 

1. hl. Meſſe für verſt. Tomas Pazdzior, Leon Waclawek, Joh. 
Opitz und Verwandtſchaft. 

2. hl. Meſſe für Leb. und Verſt. der Faanilien Dziuba ud 
Schendzielorz. 

3. hl. Meſſe für die Verſt aus 
Jagie la. 


der Verw. Prochota und 


Sonnabend, den 14. März 191. 
1. hl. Meſſe für verſt Rosalie Nieſtroj. 
2. hl. Meſſe für verſt. Ant. Bregula, Sohn Ich. und Eltern 
beiderſeits. . 1 
3. hl. Meſſe um Gejundheit und Gottesſegen für Familie 
Melon, 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 13. März 191. 

6 Uhr: mit Kond. für verſt. Franziska und Vinzent Golom⸗ 
bet, Katharina Schmalolla und Verwandtiſchaft beiderſeits. 

6,30 Uhr: mit Kond. für verſt. Alois und Johannes Wyga ch 
und Verwandtſchaft beiderſeits. 

Sonnabend, den 14. März 1931. 
6 Uhr: zum hl. Antonius auf eine beſt. Int. 
6,30 Uhr: zum hl. Herzen Jeſu in beit. Int. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütkte. 
Freitag, den 13. März 1981. 
7,30 Uhr: Kirchenchor. F 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Aus der Budgeikommiſſion 

Die Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejims hat am Mitt⸗ 
woch die Beratungen über Schulweſen zu Ende geführt, wobei 
man ſich beſonders mit dem Berufsſchulweſen beſchäftigt hel. 
Der Ausbau der lechniſchen Hochſchule bildete den Gegenſtand 
kritiſcher Beleuchtung, da es ſchon heute feſtſteht, daß ſie ein 
ungeheures Zuſchußunternehmen für die Wojewodſchaft fein 
wird. Die hierfür notwendigen Mittel find indeſſen bewilligt 
warden, auf anderen Gebieten konnten teilweiſe Erſparniſſe ge⸗ 
macht werden. Eine Auscinanderſetzung über die Rechtsauf⸗ 
faſſung der Budgetrechte des Sejm bildete den weiteren Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen. Es wurde in einer der früheren Situn⸗ 
gen der Wunſch ausgeſprochen, beſtimmte Beträge aus dem 
Wojewodſchaftsbudget auszuſcheiden und ſie der Verwaltung des 
Schulweſens ohne Kontrolle des Seims zu unterordnen. Die 
Kommiſſion hat nun geſtern beſchloſſen, Sept Wunſche des 
Wojewoden nicht zu entſprechen, ſondern, wie bisher, ſie im 
Rahmen des Budgets zu belaſſen. 

Im Verlauf der Beratungen referierte Abg. Kowoll über 
den Etat des Wojewodſchafts⸗Adminiſtrationsgerichtes, welches 
er unverändert zur Annahme empfahl. Die Kommiſſion ſchloß 
lich dem Antrage des Referenten an. 


Zu lebhafterer Debatte kam es bei der Beratung des Etats 
des Nerſicherungsweſens, beſonders über das Verſichzrungsgorichl 
in Myslowitz, welches keinesfalls den gegebenen Anforderungen 
entſpricht. Es ii der Wunſch ausgeſprachen worden, daß im 
Intereſſe der Beteiligten dieſes Gericht nach Kattowitz, wie 
übrigens alle Verſicherungsinſtitute, zu überführen iſt. Inſolge 
Mangels an geeigneten Räumlichkeiten iſt dies bisher unter⸗ 
Elieben. Der Referent zu dieſer Frage. Abg. Wieczorek. 
legte dann noch eine Reihe von Wünſchen dar, die er der Be⸗ 
rücksichtigung empfahl. Im Verlauf der Debatte kritiſierte Abg. 
Soſinski das Verhalten der Verſicherungsinſtitute und 
wandte ſich ſcharf gegen die Ernennung von kommiſſariſchen Ver 
tretern in den Verſicherungskörpern die Selbſtverwaltungsrechte 
beſitzen, aber kommiſſariſche Ernennungen ertragen müſſen. Dr. 
Chelmskti wandte ſich gegen die Ausführungen und ſprach 
dem Wofjewoden das unbeſchränkte Recht der Ernennung dieſer 
Kommiſſare zu. Dagegen ſprachen ſich die Abg. Dr. Glücks⸗ 
mann und Sikora aus und ſchließlich wurde die Debatte bis 
zum Schluß der Sitzung vertagt, wobei Abg. Dr. Glücksmann, 
unter Berufung auf das vom Seim beſchloſſene Geſetz, die Feſt⸗ 
ſtellung machte, daß das Recht der Ernennung von Kommiſſaren 
dem Mojeweden nicht mehr zujtehe, denn es ſtehe im Geſetz klar 
und deutlich, daß die Wahlen innerhalb eines Jahres hätten 
Durchgeführt werden müſſen. Mit dieſem einen Jahre Beſchrän⸗ 
kung ſei auch das Recht des Mojswoden zu Ernennungen gefallen. 
Auch hier wieder ergaben ji Polemiken zwiſchen Dr. Glücks 
mann und dem Regierungsvertreter. Die Kommiſſion ſtand 
jedenfalls in ihrer Mehrheit zu der Auslegung des Abg. 
Dr. Glücksmann. 

Infolge vorgerückter Stunden wurde die Sitzung auf Don⸗ 
nerstag nachmittags vertagt, das Budget dürfte zu Ende geführt 
werden. Auf der Tagesordnung ſteht die öffentliche Fürſorge 
zur Debatte. 


Nachklänge zur Denkmalsſprengung 
in Bogutihüß, 

Aufſtändiſchen⸗Verband gegen „Kattowitzer Zeitung“. 

In einem beſonderen Artikel der „Kattowitzer Zeitung“ 
wurde am 9. Januar 1930 zu der Denkmalsſprengung in 
Bogutſchütz eingehend Stellung genommen. Der Aufſtän⸗ 
diſchenverband nahm den Artikel zum Anlaß, um gegen das 
Blatt klagbar vorzugehen. Es wurde vor allem beanſtandet, 
daß man den Verband mit den Bombenwerfern in Zuſam⸗ 
menhang brachte. In erſter Inſtanz wurde der verantwort⸗ 
liche Redakteur Oeſterreich zu einer Geldſtrafe von 500 Zloty 
und einer Geldbuße von 2000 Zloty verurteilt. Es wurde 
Berufung eingelegt und vor der zweiten Inſtanz in der 
Angelegenheit am geſtrigen Mittwoch erneut verhandelt. 
Diesmal wurde das Urteil 1. Inſtanz, alſo die Geldſtrafe 
von 500 Zloty beſtätigt, dagegen jedoch die zu zahlende 
Geldbuße auf 1000 Zloty ermäßigt. 


Kattowitz und Umgebung 

Eichenau. (Der Bettler in Flammen.) In 
ſeiner Wohnung auf der ulica Damrota 5 in Eichenau war 
der Bettler Cyprian Kowalik mit dem Einheizen eines eiſer⸗ 
nen Ofens beſchäftigt. Plötzlich ergriffen die Kleider des 
K. Feuer. Derſelbe erlitt ſehr ſchwere Verbrühungen und 
mußte in das nächſte Spital überführt werben, wo er ſich 
in ärztlicher Behandlung befindet. 

Kundfunk 

Kattowitz — Welle 408,7 
12,10: Mittagskonzert. 15,50: Franzöſiſch. 16,25: 
16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 
18,45: Vortrüge. 20,15: Syniphonie⸗ 


Freitag. 
Stunde für die Juegnd. 
17,45: Nachmittagskonzert. 


konzert. 23: Plauderei in frangzöſiſchen Sprache. 
Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 14,30: Verträge. 


16,10: Schallplatten. 16,45: Stunde für die Kinder. 17,15: Vor⸗ 


trag. 17,45: Für die Jugend. 18,45: Vorträge. 20,30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 22,15: Abendkenzert. 23: Tanzmuſil. 
Warſchau — Meile 1411.8 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Französisch 16,15: 


Vortrag. 16,25: Schallplatten. 16,45: Für Kinder. 17,15: Vortrag. 


Skat 
Tarok 
Whist 
Piquet 
Rommi 
Patience 


KATTOWITZER 
BUCSHDRUCKEREI- UND 
VERLAGS-SPOLKA AKE. 


delmalere!! 


Das wertvolle, prakltſche Geſchenk 
für ben Kunſt⸗ Liebhaber it ein 


ſchöner delmalkaſten. 


„Pelikan“ ⸗Oelmalkfäſten zeichnen 
ſich durch ſaubere Ausführung u. 
zweckmäßige Zuſammenſtellung aus 
k Zu um d 
Rattowitzer Bechezucxerei und 
Verlags-Sp. Akt, 
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Der vielumſtrittene Napport wurde doch zugeſſellt 


Der Beleidgungsprozeß, in welchem Richter Joſef Wit⸗ 
czak gegen den Redakteur Boleslaw Palendzki von der 
„Polonia“ als Kläger auftritt, wurde am geſtrigen Mittwoch 
vor der 2. Gerichtsinſtanz auf Grund der eingelegten Be⸗ 
rufung erneut aufgerollt. Während der Wahlkampagne ver⸗ 
öffentlichte bekanntlich das Korfanty⸗Organ einen Artikel. 

in welchem behauptet wurde, daß Richter Witezor 

in der Plebiszitzeit den damaligen Pächter in Bad 

Jaſtrzemb, Dr. Krzykawski, durch Mitglieder einer 

Vojomla ermorden laſſen wollie, 

Redakteur Palendzki wurde in 1. Inſtanz zu ſechs 

Wochen Gefängnis verurteilt und ihm ferner die 

Zahlung einer Geldbuße von 500 Zloty auferlegt. 
Palendzti wurde von Adnokat Dr. ZJiolkiewicz verteidigt. 
Rechtsbeiſtand des Klägers Witczak war Advokat Dr. Dam⸗ 
browski. Advokat Dr. Ziolkiewicz bemerkte. daß im In⸗ 
tereſſe des Beklagten auf die Vernehmung des in Berlin 
wohnenden Dr. Krzykawski, der gewiſſermaßen als Kron⸗ 
zeuge in Frage kommt, beſonderer Wert gelegt wird. Re⸗ 
dakteur Palendzki brachte dann vor Gericht zum Ausdruck, 
daß dieſer wichtige Zeuge leider nicht vor dem polniſchen 
Gericht gehört werden kann. Er hätte in 

einer Zuſchrift mitgeteilt, daß er ſich ſelbſt im Ge⸗ 

richtsfaal nicht ſicher genug fühle. 
Das Gericht beſchloß, die Prozeßſache unter dieſen Amſtänden 
ohne dieſem Zeugen durchzuführen. Advokat Dr. Ziolkiewicz 
beantragte die erneute Aufrollung des Verfahrens aus 
formellen Gründen, da in dieſer Sache eine Verurteilung des 
verantwortlichen Redakteurs nach Urteilsverkündung des 
Richters der 1. Inſtanz angeblich erfolgt iſt. 

Es wurden zunächſt drei Zeugen vernommen, die ſeiner⸗ 
zeit als Mitglieder der Bojowka in Jaſtrzemb kampierten. 
Aus ihren Ausſagen ging hervor, daß ſie damals beauftragt 
worden ſind, dort zu ſtationieren, weil außerordentlich viele 
Flüchtlinge in Jaſtrzemb. verweilten und auch im Hinblick 
auf angeblich auftauchende Spione für Ordnung geſorgt wer⸗ 
den ſollte. Auf ausdrückliches Befragen des Richters gaben 
die Zeugen ebenſo wie in erfter Inſtanz an, daß lie den 
Kläger, Richter Wictzak, damals ebenſawenig wie den 
Pächter Krzykawski kannten und von keiner Seite den 
Auftrag erhalten hätten, Dr. Krzykowski „aus dem Wege 
zu räumen“. Zwei der Zeugen, und zwar Alfons Zylka, 
Myslowitz und ein gewiſſer Kaczor aus Sosnowitz, jetzt in 
Oswiencim wohnhaft, erklärten auf Befragen, vor einiger 
Zeit nach der Redaktion der „Polonia“ per Auto abgeholt 
worden zu ſein. Es wären dort an ſie verſchiedene Fragen 
geſtellt worden, ſo u. a., ob an ſie ſeitens des Klägers Wit⸗ 
czak die Anweiſung zur Beſeitigung des Pächters Krzykawski 
ergangen ſei, was ſie mit einem „Nein“ beantwortet hätten. 
Zwiſchendurch ſtellte der Verteidiger des Beklagten die Frage, 
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17,45: Unterhaltungskonzert. 18,45: Vorträge. 


niekonzert. 


20,15: Sympho⸗ 


Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 14,30: Vorträge. 16,35: 
Schallplatten. 16,45: Vorträge. 17,45: Stunde für die Kinder. 


18,45: Vorträge. 20,30: Unterbaltungsöongert. 22,15: Abend⸗ 


konzert. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisberichk, Börſe, Preſſe. 
2.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 


Freitag, den 13. März. 15,20: Schulfunbſchau für Lehrer. 
15,35: Stunde der Frau. 16: Das Buch des Tages. 16,15: Aus 
Königsberg. Konzert. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht; an⸗ 
ſchließend: Die Zeit in der jungen Dichtung. 17,45: Das wird 
Sie intereſſieren! 
18,30: Schleſiens deutſche Sendung. 


15,05: Die Aufgaben der deutſchen Oſtpolitik 
19: Wettervorherſage; an⸗ 


Der Edelweißkönig 
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Romane in billiger Ausgabe / Soeben erschien: 


Das Schweigen im Walde 


druckerei und Verlags-SA., 2. Maja 12 
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zugeſtellt und namentlich mit unterzeichnet hätte, aus un 
hervorging, daß eine. Anweiſung Witczaks doch erfolgt u 
Auch das wurde von den Zeugen verneint Zeuge YBalol’“ 
gab an, Anweiſungen ſeitens des Kommandanten Cygane 
beziehungsweiſe des älteren Witczak erhalten zu haben, die 
jedoch mit Dr. Krzykamski nichts zu tun hatten. 

Recht intereſſante Ausführungen machte der 

Vorlagsdirektor der „Polonia“, Czeslaw Chmie⸗ 

lemski. Dieſer gab vor Gericht unter Eid an, daß 

einer der heiden Männer, die per Auto abgeholt und 

in der „Polanig“ befragt wurden, geäußert hätte, 

daß Witezal Anweiſung zur Beſeitigung des Krzny⸗ 

fawski gegeben hütte. 0 

Es jei allerdings nicht direkt geſagt worden, daß es Richtet 
Witezak war. doch wurde es im Hinblick auf das Prozeß? 
verfahren angenommen. Bei der Konfrontation erklärte 
Zeuge Chmielewski, daß Zeuge Kaczor die Erklärung 9% 
macht haben ſoll, was letzterer jedoch energiſch beſtritt. 

Vor der Vernehmung eines der wichtigſten Zeugen, und 
zwar des Majors Ludyga⸗Laskowski, wurde ſeitens des 
Staatsanwalts als auch des Klägers Antrag auf norüber⸗ 
gehenden Ausſchluß der Oeffentlichkeit geſtellt mit der Be 
gründung, daß bei Beantwortung verſchiedener Fragen das 
Staatsintereſſe gefährdet werden könne. Dagegen ſprach 
ſich jedoch Verteidiger Ziolkiewicz aus, welcher angab nur 
eine kurze Frage zu ſtellen. Die Beantwortung der! rage 
würde das Stauatsintereſſe nicht gefährden. 


ob einer der Zeugen an irgend einer Stelle einen Rapport 


Das Gericht 
lehnte den Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit ab mi 
dem Vorbehalt, daß ein derartiger Beſchluß in der weitere 
Verhandlungsfolge noch gefaßt werden würde, ſofern dies 
notwendig ſei. Der ganze Verlauf des Prozeſſes nahm 
eine ſenſationelſe Wendung, als Major Luduga⸗ 
Laskowski auf eine diesbezügliche Frage, oh ihm 
J. Zt. ein Rauport zugeſtellt wurde, monach Wliczak 
Anmeiſung zur Ermordung des Pächters Krzokawski 
gegeben haben ſoll, mit ei em „Ja“ beantwortete. 
Kläger Witczak bemerkte, daß es ſich dann bei dieſem zuge 
itelten Rapport, der die Unterſchriften der gehörten EM 
jowlamitglieder aufwies, um eine Fälſchung handeln mit 
Das Gericht 
ſchloß alsdann die Oeffentlichkeit aus, 
da an den Zeugen eine Reihe wichtiger Fragen gejtell: wur“ 
den. Die Vernehmung dauerte nahezu eine Stunde. 
dann wurde die Vertagung der Prozeßſache auf Montag; 
den 23. März beſchloſſen, da neue Zeugen darunter ein 
Bevollmiichtigter des Kriegsminiſteriumg, 
ferner Majewode Dr. Grazynski 
geladen werden ſollen 


ſchließend: Spaniſche Volksmusik. 19,40: Wektervorherſage:! 
anſchließend: Das Poſener Land. 20.10: Die Serdeleitung © 
den Hörer. 20,30: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter 
gauſen. Volkstiimliches Konzert. In der Pauſe — etwa vt 
21,10—21,20: Abendberichte. 22,10: Zeit, Wetter, Breite, Sport, 
Programmänderungen. 22,20: Wer wird ſüdoſtdeutſcker Ver“ 
bandsmeiſter? 22,30: Reichskurzſchrift. 23. Die tönende Woch el 
ſchau. 23,10: Funkſtille. 


Sonnabend, den 14. März. 11,05: Aus dem Blenaviigung, 


ſaal des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates in Berlin: is 
öffnungsfeier der Neichs-Hantwertslode. 15,20: Kinterz? 
tung. 15,45: Eine Gedenlſtunde für Karl Friedrich Schinke! 


16,06: Unterhaltungemuſik. 17,40: Zur Eröffnung der Reid 
Handwerksworhe. 18,05: Meitervorheriage; anſchließend: 5 
Rückblick auf die Vorträge der „Oſtdeutſchen Heimatwoche“ u, 
Literaturnachweis. 19,30: Wettervorhe age; angckließend. 
Schrammelmuſik auf Schallplatten. 20: Blick in die Zeit. 20,50 
Das Lachkabinett. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. Progre mu, 
änderungen. 22,30: Begrüßungsfeier. 23: Vall für das Deut h 
tum im Ausland — Tangmuſik. 0,0: Funlſtille. 


in bester Ausführung & 
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